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Rem Waffen wr tem Jure tomtf
hat in Begleitung des

Staatssekretärs Soddu i« der Nahe von Civitaveccia der Er-
pr?b«»« «euer Brandbombe » und Geschosse beigewohnt . AnchLoschmittel wurde « erprobt. Weiter wurde« in einem fürExperimente dieser Art bestimmte» Raum Bomben großenKalibers zur Explosion gebracht und neue Flammenwerfervorgeführt . Endlich wurde dem Duee noch eine neue ver-kraftete Feldküche gezeigt . Mussolini äußerte sich sehr an -erkennend über die erreichte» Fortschritte.

öinnleses Anrennen gegen Achse
Berlin . 28 . März . In Paris ist man sehr ausgebracht dar-über , daß Minister Farinaeei in Genua die Demokratien

an das Italien während des Abessinienkrieges anaetane Un -
recht erinnerte . Die „Epogue " spricht sogar deshalb voneiner „unverschämten Rede ". Auch der italienische Volksbil -
dungsminister Pavolini bat sich den französischen Unmut
zugezogen . als er in seiner Rede zum A . Iahrestaa der Grün -
dllna der faschistischen Kampfbünde den Westmnclit« u ebenfalls
mit faschistischer Deutlichkeit einiges ins Stammbuch schrieb .Mussolini , so hob Pavolini hervor , hat schon ISIS betont daß
Versailles nicht nur für Deutschlands sondern auch für Italien
ein Diktat qewesen fei . Pavolini hat den Franzosen klar -
gemacht , daß Italien die Lösung seiner aus diesem Diktat
resultierenden Probleme innerhalb der derzeitigen Umwäl¬

zung unbedingt fordere . Als Dritter kommt nun Gay Sa
hinzu , der im „Giornale d'Italia " das Versailler Unrecht
scharf angreift und hinzufügt , daß Sie Bloßstellung der damals
gemachten Dehler heute schon der Vorbereitung dessen aelte .
was später einmal kommen soll , wenn der friede der Gerech-
tiakeit verwirklicht ist .

Daß dieser Artikel auf einer Seite steht, auf der unter
der vierfpaltigen Ueberfchrist „Kanonen " der Vorbe¬
reitung des nicht-neutralen Italien das Wort geredet wird ,
rückt ihn vollends ins rechte Licht .

Wie lächerlich nehmen sich demgegenüber die Versuche aus ,
Deutschland gegen solche Verbündete ausspielen zu wollen .
So etwa wenn der Kindermörder von Karlsruhe , Henry
de Kerillis , der besondere Vertraute Reynauds von der
Regierung ein Programm fordert , um „Bedingungen zu
schaffen , die Russen und Deutsche gegeneinander stellen könn-
ten , ebenso wie Deutsche und Italiener ". Man müsse im
Grunde genommen so manövrieren , „daß Deutschland von
seinen beiden großen Verbündeten losgelöst wird ." Die Ver -
suche, die Deutschen und Italiener „gegeneinander zu stellen"
haben mit der Gründung der Achse eingesetzt und haben seit-
dem trotz ihrer Vergeblichkeit nie aufgehört . Das gleiche gilt
von der deutsch- russischen Freundschaft . „Deutschland von sei -
nen beiden großen Verbündeten loslösen " — sollte dieser alte
Ladenhüter etwa Reynauds neue Idee sein ?

FinnlanöWe für Churchill „lächerliche Verrücktheit"
Amsterdam, 28 . März . Vor kurzem besuchten einige fran-

zvsische Zeitungsdirektoren anläßlich einer Informations¬
reise nach England den Ersten Lord der Admiralität ,
Winston Churchill . Bei dem Empfang war auch der
Erste Seelord , Admiral Dudley - Pound , anwesend , an den
die bezeichnende Frage gerichtet wurde , weshalb der Krieg
gegen Rußland nicht unter dem Vorwand der Rettung Finn -
lands eröffnet worden sei.

Admiral Dudley - Pound erwiderte auf diese Frage mit
militärischer Kürze folgendes : „Im Arktischen Ozean ist vor
dem späten Frühling nichts zu machen. Die kurzen Tage
sind sowohl wegen der U - Boote , als auch wegen der
Schwierigkeit , Minen zu räumen , ungünstig . Unter diesen
Umständen im Winter etwas zu unternehmen , noch dazu an
einer so ausgedehnten und gleichzeitig so schlecht bekannten
Küste mit ihrer dürftigen Sicherung durch weitauseinander -
stehende Leuchtfeuer — fast 2000 Kilometer vom nächsten
Flottenstützpunkt entfernt , wäre eine lächerliche Ver -
rü ckth eit gewesen ".

Die französischen Zeitungsdirektoren wandten sich nach
dieses erstaunlichen Erklärung » deren - Offenheit sie restlos
verblüffte , an Winston Churchill . Dieser aber erklärte :
„Einer so gewichtigen Aussage habe ich nichts hinzuzufügen ".

Auf französischer Seite erwiderte der Direktor der
„Dspöche de Toulouse " ' „Ich begreife nicht, warum man dann
unentwegt Versicherungen an Finnland geg'eben ' Hat. ihm
rasch zu Hilfe kommen zu wollen "

. Daraufhin zuckte Churchill ,
wie in der „Dspeche" berichtet wird , nur lächelnd die Achseln.

Der Erste Seelorb der britischen Flotte und der Erste
Lord der Admiralität müssen es nun allerdings wirklich
genau wissen , warum man den Finnen Hilfe versprach , ob -
wohl England selbst jeden Hilfeversuch als „eine lächerliche
Verrücktheit " ansah ! Ein Beweis mehr für die Tatsache,
daß es sich niemals um eine Hilfe für Finnland handelte ,
sondern um nichts anderes als den Versuch, das finnische
Volk für die englischen Kriegsausweitungsinteressen zu
opfern .

KriegsmivisterEtanleyvlamiertSandelsministerEtanley
Taktloser Vlulokrat will seinen Minifterkollegen verhöhnen unt ohrfeigt sich dabei selbst

Amsterdam , 28. März . Der britische Kriegsminister Oliver
Stanley ist nicht nur der Erbe des reichsten Mannes Eng -
lands . sondern auch einer der taktlosesten Männer des
Empires . Insbesondere gefällt sich der Kriegsminister be-
kanntlich in der öffentlichen Verhöhnung der englischen Sol -
datenfrauen und Kriegerwitwen . Nunmehr hat er seine Lust,
Menschen zu verhöhnen und zu verletzen , auch aus seine
Amtskollegen ausgedehnt . Er beantwortete einen Antrag des
Handelsministeriums , in dem das Kriegsministerium um die
Beurlaubung gelernter Arbeiter gebeten wurde, in folgender
Art : „Ich finde es in höchstem Grade bedauerlich , um nicht
M sagen , strafwürdig , daß sich ein Regierungsamt zu der -
artigen Borstößen gegen die Militärpolitik der Regierung
verleiten läßt . Das Handelsamt sollte wissen, daß wir im
Kriege stehen . Ein Krieg kann auch an der Wirtschaft nicht
spurlos vorübergehen . Das Handelsamt aber belästigt das

Kriegsamt mit Anfragen , deren Zurückweisung es sicher ist.
Etwas weniger Bequemlichkeit unö etwas mehr Mühe gegen-
über der Wirtschaftsregierung "

, schrieb er und blickte
triumphierend in die Runde .

Sein Triumphlächeln verschwand allerdings , als der Han -
delsminister darauf mitteilte : „Ich stehe genau auf dem
Boden Ihrer mit Recht scharfen Ausführungen . Aber der
Antragsteller bin nicht ich , sondern der Antragsteller war der
Handelsminister Oliver Stanley , der jetzige Kriegsminister .
Oliver Stanley , der seine Anträge aus dem üblichen Amts »
wege mit Verspätung erhalten hat ".

Eine Zeitung , die diese ergötzliche Szene mitteilt , fügt
hinzu , daß der so harte Oliver Stanley , nachdem er diese
Auskunft erhalten hatte , ein wenig geistvolles Gesicht ge -
macht habe.

Französischer Zerstörer zerrissen und sofort gesunken
Rom , 28. März . I » Tauger ist der Zerstörer La Kai -

leuse , als er Samstag 1S.3N Uhr auslausen wollte , vo» einer
furchtbaren Erplosio « zerrissen worden und sosort gesunken.
Die Zahl der Toten , Verletzten und Vermißte » belänst sich
auf etwa INN . Tie Behörde » hatten versucht , das Ereignis
z» verheimlichen , so daß die Blätter erst am Mittwoch die
Explosion eines «Schleppers « erwähne« . Der Zerstörer
La Raileuse , der zwischen 1926/27 gebant wurde. , st der erste
seiner Klasse , der weitere 13 augehören . Wasserverdrängnng:
1378 To ««e« , Geschwindigkeit 3t Knoten. Bewaffnung :
4 13-cm -Gefchütze , 2 3.7 Flak und sechs SS-cm-Torpedorohre.

Britischer Seitanker versenkt
Der britische Oeltauker Daghesta« (5742 BRT .) ist i« der

Nordsee versenkt worden.
Reuter sieht sich genötigt , den Verlust des brachen

Dampfers „Castlemoor " ( 6574 BRT . ) zuzugeben. Das Schiss
ist solange überfällig , daß es als verlore « gelte« muß. Die
Mannschaft bestand aus 62 Man »,

Ei « französisches Torpedoboot ist am Dienstag gegen 22.30
Uhr im Ka« al vo« Znydcote i« unmittelbarer Nähe der bel-
gischen Grenze anfgelanfen . Bon Diinkirche« wurden Schlep-
per z«r Hilfeleistung ansgesandt .

Der 5500 BRT . große britische Dampfer Barrhil , der
nach einem Lustaugriff auf Strand gesetzt werden mußte und
in Brand geraten war , ist auseinandergebrochen , während
die Feuerwehr noch tätig war .

Das norwegische Schiff „Cometa « <3794 BRT .) , gebaut
1921 . ist in der Nordsee aus noch nicht bekannter Ursache
untergegangen .

Das holländische Küstenmotorschiff „Saba " (397 BRT . ) ist
seit einer Woche überfällig . Mua befürchtet , daß das Schiff
gesunken ist.

Der italienische Dampfer „Jtalo Balbo " (5114 BRT . ) ist
Mittwoch früh vor der Südostküste Englands mit einem
dänischen Dampfer zusammengestoßen . Der italienische
Dampfer wurde hierbei schwer beschädigt.

Borsprung unserer Flugzeug .

Industrie uueiuholbar

Wenn das ganze deutsche Volk die Leistungen der dentscheit
Luftwaffe bewundert , dann darf es dabei nicht der Verdienste
der Luftfahrtindustrie vergessen , deren technische und organi¬
satorische Leistungen ia erst die Voraussetzungen für den
kühnen persönlichen Einsatz der Flieger schassen . Wie aroß
die Ueberlegenheit der deutschen Luftfahrtindustrie nun über
jene der Westmächte ist . erfahren wir in den beiden ersten
Bänden der Schriftenreihe „Luftmacht und Volk" . Abgesehen
von dem zahlenmäßigen Schwergewicht ergibt sich die deutsche
Ueberlegenheit aus folgenden Tatsachen :

1. Aus dem ungeheuren zeitlichen Vorspruna im Aufbau
der Flugzeugindustrie : Zeit ist gerade im Kriege eines der
Elemente des Sieges , das nicht mit Geld erkauft werden kann .

2. Aus der qualitativ unbestrittenen Führerstelluna . die in
immer neuen Weltrekorden bewiesen wurde .

3 . Aus der bis zum Letzten ein-satzbereiten Mannschaft an
der Front wie in den Fabriken .

Wie die französische Leistungsfähigkeit beurteilt w !rd , geht
am besten aus britischen Aeußerungen hervor . So hat z. B .

Zwei britische Flugzeuge
abgeschossen

Der heutige Wehrmachtsbericht
Berli « , 28. März . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt beka «« t :
A« der Westsro« t keine besondere« Ereignisse.
Bei erfolglose « Ausrissen einzelner britischer Flngzenge

a» s Vorposteuboote in der deutsche« Bucht wurde durch
deutsche Jagdflugzeuge ei« britisches Bristol -Ble »heim-Flug -
zeug abgeschossen .

Bon den feindlichen Flngzengen , die in der Nacht zum
28. März abermals uuter Verletzung dänischen , holländische «
und luxemburgische« Hoheitsgebietes über die deutsche Grenze
ein - «nd ausflogen , wurde ein britisches Flugzeug durch un-
sere Flak brennend abgeschossen . Ei« Teil der Besatz ««g
w«rde gefangen genommen .

Winston Churchill noch im Herbst 1938 davon gesprochen, dah
sich die französische Luftwaffe „ in einem beklagenswerten Zu -
stand" befinde und die britische Fachzeitschrift „Aerovlane " be¬
urteilte damals die französischen Produktiovszahlen ..als wirk -
lich niederschmetternd sür jedes Land , das Frankreich als Ver -
bündeten betrachtet . Heute ist Frankreich der Verbündet «
Enalanös . die Presse des Inselreiches hat infolgedessen einen
Stellungswechsel vorgenommen . So berichtet „Daily Mail "
am 4 . Juli 1939 . daß Frankreich nunmehr je Stunde zwei
Fluazeuge herstelle , das wären bei täglich zwei Schichten von
10 Stunden 1120 Maschinen im Monat . Dagegen stehen die
amtlichen französischen Angaben mit 94 Flugzeugen im Januar
vorigen Jahres . In einer Ansang 1939 in der ..LÄeronau -
tigue " erschienenen Tabelle findet sich die Anfstelluna eines
Franzosen , der für Deutschland Ende 1938 einen Krontbestand
von 3000 Flugzeugen mit 60 bis 70 v . H . Reserven für die
Front , gegenüber nur 1400 Maschinen mit 20 v . H . für Krank -
reich anaibt . Die Monatsprodnktion stellt sich danach Ende
1938 auf 400 deutsche und nur 70 französische Maschinen . 1000
deutsche und 200 französische Motoren . Als Belegschaft der
Werke erscheinen in dem französischen Bericht 12(1000 Deutsche
und 42 000 Franzosen . Für das Frühjahr 1939 wurden in
Frankreich 250 Klugzeuge monatlich zugesagt, aber nur 113
im April und 160 im Mai erreicht .

Und wenn der „Daily Herald " noch am 15 . Juni 1939 ae-
schrieben hat , daß es der französischen Industrie nicht gelungen
fei, die Anforderungen des französischen Luftfahrtministeriums
zu erfüllen und die französische Luftwaffe von englischen Fa¬
briken mit Krieasfluazeugen beliefert werde , denn Frankreich
habe im Juli 1939 nur 30 Bomber bauen können , so müssen
wir darüber lachen . Wir kennen die britischen „Hilfeleistun -
gen" für Polen und Finnland und wissen, daß Enaland seine
Kampfflugzeuge dringend selbst gebraucht . Wozu sind sonst
die britischen Bestellungen in USA . gemacht worden ?

Man wird nnn nach den Ursachen der Produktionskrise in
Frankreich , fragen . Die wichtigsten Hemmungen haben voli -
tische Schwierigkeiten . Arbeitskämpfe und Regierungswechsel
gebracht . So hatte Krankreich von 1933 bis 1938 allein fünf
Luftfahrtmini st er mit wechselnden Ansfaf -
f u n g e n . einmal war die Offensive (Bomber ) Trnmvf . dann
wieder die Defensive ( Iäaer ) . Das heißt in der Praris : Um -
stellnngen der Industrie . Kehldisvositionen und Verluste .
Auch die vielgerühmte Nationalisierung der Kluazeuaindustrie
hat in Frankreich nicht zu dem gewünschten Erfola geführt ,
denn die finanzkräftige Motorenindustrie blieb draußen . So
trat das Unvorstellbare ein : Krankreich wurde Grokimoortenr
von Flugzeugen ! Und hier gewinnen die Worte des ehe-
maligen Luftfahrtministers Pierre Cot sast vrovhetische Be -
dentnng : ..Wenn Frankreich morgen 5000 Klngzenge baut ,
wird Deutschland in der gleichen Zeit 12 000 fertigstellen !"

Aber auch Großbritannien bat Deutschland in der Luft
wtfxt überflügelt oder auch nur erreicht . So veröffentlicht
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„Fligöt " am IS . Oktober 198!) einen Ausspruch des Obersten
LustbesehlshaberS . Sir Cyrill N e w a l l . der . . in f«6r takt¬
vollen Worten warnte , «inen solchen Anspruch , u früfi
stellen".

Auch in England haben Schwankungen über die Zusam¬
mensetzung der Luftwaffe die Entwicklung gehemmt . Zur ent -
scheidenden Zeit hatten die aus einen beschränkten Kreis , dem
Ring . monopolisierten Hlugzeuasabriken keine aeeianeten
Prototypen am Verfügung . Es setzte eine Massenproduktion
„vom Reißbrett ein , die selbstverständlichSchwierigkeiten und
Verzögerungen bringen mußte . Als der Vorsvruna Deutsch-
lands aus allen Linien klar zu erkennen war ^ versucht« man
die Möglichkeiten einer erweiterten Industrie voll ausiu -
schöpfen . Dazu gehören die volle Ausnutzung der Fabriken
des Ringes , beschleuniater Aufbau von Schattenfabriken
„erster Linie "

, vor allem Krastsahrzengfabrik « » . weiter Ein -
fchaltuna kleinerer Alugzeugfabriken , Werften , zahlreiche Neu -
bauten . Uebergang zum Mehrschichtensystem usw . Alle dies«
Maßnahmen zusammen mit einer verbesserten Schulung der
Arbeiterschaft haben zweifellos ui einer nicht unbeträchtlichen
Steigerung der Produktion geführt .

■ Und der Erfolg ? Ende Mai 1930 meldet . .Sundan Times " ,
daß eine Monatsprodnktion von 1000 Flugzeugen « rreickt fei .wenige Tage später schreibt „Daily Telegraph "

, das, monatlich
750 Maschinen hergestellt werben ivltrden . und dafc man
„hoffe"

, im September 1000 Stück zu produzieren . Peinlicher
wird die Sache noch , wenn Staatsmänner in Widerspruch zu-
« inailder stehen . So hat Chamberlain Mitte 1030 in einer
Bankettrede ausgeführt , daß die britische Produktion in den

letzten zwölf Monaten sich verdoppelt und in dem letzten
Teil dieser Zeit sich soaar vervierfacht habe . Der Luftfahrt -
minift «r dagegen hat kür das aanze Jahr 1038 nur von einer
Verdoppelung gesprochen. Zweifellos ist jedoch die Produk -
tion beträchtlich gestiegen , wie es auck gelungen ist . neue und
leistungsfähige Töven herauszubringen . Von einer Ueber -
flügelung Deutschlands — und das dürfen wir mit Stolz fest -
stellen — kann aber überhaupt keine Rede sein.

Uebrigens sind Zahlen kein Maßstab für den Wert einer
Luftwaffe , denn was bedeuten 5000 Flugzeuge eines Landes ,
wenn diese zum größten Teil veraltet find . Im Dezember
1036 schrieb „Aero Digest " in USA . : „Heute schätzt man die
deutschen Luftstreitkräfte auf rund 2800 Flugzeuge — alle
modernster Bauart . Jedoch beträgt die tatsächliche Summe
wahrscheinlich fast 4000 . . ." und „Ala d 'Jtalia " spricht von
3000 produzierten Mugzeuaen im Jahre 1033 bei achtstündi¬
gem Arbeitsgang . der im Mobilisierunasfall verdreifacht wer -
den könnte und rund 15 000 Flugzeuge «rzielen müßte . Hinzu
käme die vorbereitete deutsche „Schattenindustrie " . Mögen
diese Angaben zutreffen oder nicht, das deutsche Volk ist ieden -
falls nicht mit Zahlen gefüttert worden . Adolf Hitler und
Hermann Göring haben dafür Fabriken gebaut . Und beute
steht hinter der stärksten Luftwaffe der Welt die lebendige
Kraft einer vom Ausland unabhängigen Produktion . Deutsch-
land besitzt heute die stärkste Luktmacht der Welt , di« den Eng -
ländern wie den Franzosen in ihrem eigenen Luftraum das
Gefetz des Handelns entrissen hat . Deutschland besitzt aber
auch die leistnngssähigste Flugzeugindustrie , die stets bereit
ist. dieses wuchtige und scharfe Schwert immer wieder neu
zu schmieden.

Botschafter Suritz aus Paris abberufen
Moskau , 28 . März . Der französische Geschäftsträger in

Moskau . Payart , hat dem Volkskommissar für die auswärti -
gen Angelegenheiten Molotow « rklärt . daß die französische
Regierung den russischen Botschafter in Paris . Suritz . nicht
mehr als persona grata ansehe . Als Begründung dieser recht
unüblen diplomatischen Aktion wird ein T « learamm anae -
führt , das Botschafter Suritz anläßlich der Beenöiauna des
russisch -finnischen Konfliktes an Stalin sandte . Dieses Tele -
gramm , das in offenem Wortlaut der französischen Post zur
Beförderung übergeben worden war . enthielt einen Passus ,
in dem es hieß , das, .Hank der Roten Armee die Pläne der
englisch-französischen Kriegstreiber , die sich bemühten , den
Krieg im Nordosten Europas anzufachen , wiederum gescheitert
sind". Dieser Passus wird von der französischen Regierung ,
wie Herr Payart Herrn Molotow mitteilte , als unkorrekt und
als Einmischung in innersranzöstsche Angelegenheiten anae-
sehen. Der französische Zensor hat denn auck die Weiter -
leituug öes Telegramms verhindert und das französische Te -
legraphenamt hat den ungewöhnlichen Weg der Vermittlung
durch den französischen Geschäftsträger in Moskau gewählt .

Der stellvertretende Volkskommissar des Aeußern . Loszowski.
hat am Dienstag dem französischen Geschäftsträger in Mos¬
kau die Antwort der fowretrussischen Regierung zu den Vor -
stellungen übermittelt , die besagt , daß die Sowjetunion die
Gründe nicht einsehen könne , daß die französische Reaieruna
den Sowietbotschast « r Suritz nicht mehr als persona grata an -
zusehen vermag , weil er ein Telegramm nach Moskau auf -
«« geben habe , in welchem die ' französische Reaieruna über -
Haupt nicht erwähnt wurde . Da jedoch die französtfche Regie -
runa gegenüber dem Botschafter Suritz die persönliche Ver -
trauensfraae erhoben habe , fei der Botschafter der Sowiet -
union in Frankreich seines Amtes entbunden .
Der . Schuß auf Suritz " ein Propagandamanöver

RennaudS
Die Abberufung des russischen Botschafters Suritz stellt

nichts anderes als ein innenpolitisches Manöver Revnauds
dar . das in breiten Kreisen d« n Eindruck einer . .vernichtenden
Aktivität " hervorrufen soll. Bei näherem Zusehen erkennt
man jedoch sofort , daß diese Aktivität sehr vorsichtig dosiert
ist. Bon einem Abbruch der diplomatischen Beziehungen . wie
sie di« Partei Louis Marins fordert , kann nämlich keine Rebe
sein, denn die französische Reaieruna bat in Moskau l«dialich
um die Akkreditierung einer anderen Persönlichkeit » ach« -
sucht.

Es fehlt übrigens nicht an Stimmen , die vor weiteraeven -
den Entschlüssen warnen . „Allein vom Kalkül der Macht
dürfen wir uns leiten lassen"

, so schreibt Pertinar im „Ordre ".
„Es ist nicht sicher , ob wir direkte Feindseligkeiten mit MoS -
F<iu vermeiden können . ab«r freiwillig zu beginnen , liefe un -
serer Sache zu wider . Einmal weil die Türken hinsichtlich des
russischen Problems ein «wichtiges Wort mitzusprechen
haben , denn wenn wir gegen ihre Wünsche handeln , würden
wir unser Bündnis mit ihnen gefährden . darüber haben sie
nämlich keine Unklarheit gelassen . Sie verlanaen von «n&
Sah wir d« n Krieg mit Rußland nicht als zwangsläufig be -
trachten . Weiter wäre « s aber unklug von uns , unsere Kräfte
zu zersplittern ." Diese Warnung an die Regierung ist deshalb
beachtenswert , weil im „Ordre " die Auffassung von Kreisen
wiedergegeben wird , mit denen die Regierung in jedem Falle
zu rechnen hat . Ob deshalb der „Schuß auf Suritz "

, der ja
die diplomatischen Beziehung «« selbst nicht trifft , d«n Prestige ,
erfolg bringen wird , auf den die Regierung angewiesen ist,
erscheint fraglich . Die Gegner der Regierung erklären bereits
offen , daß die Senatoren das Ministerium , das das ver -
sprochene Kriegskabinett nicht darstellt , auf mehr oder weniger
diskrete Weis« auffordern werden , sich zurückzuziehen , «s sei
dann , baß der Ministerpräsident mit « iner großen diplo -
matischen Aktion " aufwarten könne . Der Fall Suritz sollte
nach Auffassung Reynauds wahrscheinlich als ein« solche
Leistungsprobe gelten .
Auch England bagatellisiert das Nussenmanöver

Rennauds
In England scheint bereits eine aewisse Tora « entstanden

zu sein , daß das neue wackelige Kabinett in Frankreich sich
übernehmen könnte . Reuter legt daher Wert aus die Fest¬
stellung , daß Enaland an dem Zwischenfall mit dem russischen
Botschafter in Paris unbeteiligt sei . Halbamtlich ist der
Agentur i » London erklärt worden , die enalisch- russiscken Be¬
ziehungen seien in keiner Weis« verändert . Ter Zwischenfall
berühre ausschließlich die französische und russische Reaieruna
sowie Suritz selbst und die englische Reaieruna habe dabei
nichts zu tun .

Revnaud kündigt ..bittere Leiden" für Frankreich an
Brüssel , 28 . März . Unt «r Zuhilfenahme des französischen

Rundfunk s stellte sich der Treuhänder des englisch- französisch- (jüdischen Finanzkapitals , Reynaud . am Dienstagabend zum jersten Mal der Oeffcntlichkeit als neuer Ministerpräsident !
Frankreichs vor . Auf di« Frage , warum Frankreich in den
urieg eingetreten sei , verweigerte er die Aussage , indem er
bemerkte , dies sei wohl jetzt bekannt ( ! ) . Er traf dann die be - j
merkenswerte richtige Feststellung , Frankreich sei — angeblich
im Gegensatz zu früheren Fällen — diesmal weder überrascht >
noch überfallen worden . Es hat sich w der Tat inzwischen

herumgesprochen, daß Frankreich, nachdem seine Kriegshetzer
und unter ihnen Herr Reynaud an prominenter Stelle schon
seit langem auf den Krieg hingearbeitet hatten , diesen von
sich aus erklärte. Anch die Folgen dieser französischen Kriegs -
erklärung gab Reynaud richtig an , indem er erklärte , Frank-
reich werde „hart kämpfen, hart arbeiten und bitter leiden
müssen ." Er vergaß lediglich hinzuzufügen , daß diese Folgen
seine plutokratifchen Auftraggeber nicht treffen kann .

Im übrigen war seine Rede ein wirres Mosaik von All -
gemeinplätzen, wie „Es muß jetzt regiert werden" ! — „Das
Ziel bleibt dasselbe : den Feind zu besiegen." — „DU Stunde ,
in der wir leben ist entscheidend " 0 ) — usw.

Zum Schluß feuert« Reynaud das französische Volk zu ge-
steig «rter Leistung an . ,Heute ist das , was normal ist, un-
genügend", sagte er. Wenn dem so ist, müßte für seine R«de
eine n«ue Vokabel der Minderwertigkeit erfunden werden.
Aber „halten wir den Kopf hoch!" — das sagte Reynaud zum
Schluß auch. Wir werden erleben, wie seine zahlenmäßig
nicht nachweisbaren Anhänger sehr bald einen langen Hals
bekommen . . .

Reynauds Vrovasandaminister holt sich seine
Anweisungen in London

Brüssel , 28. März . Der französische Propagandaminister
Frossard hat bei einer Besprechung mit den Vertretern der
französischen Presse angekündigt , er werde Anfang nächster
Woche nach London fahren , um dort Besprechungen mit sei -
nem englischen Kollegen zu führen.

Damit bekundet er, daß Frankreich auch in propagandi -
stischer Hinsicht sich willig in die Hörigkeit Englands begab.

Wund Wt ein Viertel des Wertes ela
Berlin , 28. März . Im internationale » Devisenverkehr

wurde das englische Psund wiederum durch sehr schwache
Haltung gekennzeichnet. So stellte sich das Psnnd in Amster«
dam aus 6,60 gegen 6,67 M und in Zürich ans 15.62 K gegen
15,72, nachdem es Ansang Angnst 1939 noch aus 20.75 »nd zu
Beginn des he«rige» März «och ans 17.60 stand . Entsprechend
niedriger wurde der französische Franc gewertet » der in Am»
sterdam 3,75 gegen 3,78 X und in Zürich 8,85 gegen 8,92 er¬
reichte . Durch den Pfundsturz habe« allein die dänische «
Landwirte i« de« letzte« zwei Tage « «ahez« K Mill . Krone«
verloren . (

Acht ASA Schiffe nach England verkaust
Washington, 28. März . Nach einer Meldung der „Asso-

ciated Preß " hat die Bundes -fchisfahrtbehörde den Ver -
kauf von acht amerikanischen Frachtdampfern an englische
Reedereien gutgeheißen. Es handelt sich um Schiffe von 1000
bis 6000 BRT .

Nnnilcke Regierung umgebildet
Helsinki, 28. März . Die finnische Regierung ist umgebildet

worden : Ministerpräsident : der Direktor der finnische»
Staatsbank Ryti ' Außenminister : Professor Dr . Witting ?
Justizminister : Lelitonen : Innenminister : Frhr . von Born ?
Verteidigungsminister : Generalmajor Walden : Finanzmini -
ster : Generaldirektor Pekkala : Unterrichtsminister : Pastor
Knkkonen : Landwirtschaftsminister : Heikkinen und Poivisto ?
ebenfalls zwei Minister für Verkehr und Arbeit : Salovaara
und Ekholm, - Handels - und Jndustrieminister : Koti -
lainen, ' Sozialminister : Fagerholm ? Bolksverforgungsmini -
ster : Direktor Tanner .

Neun Minister sind Mitglieder des Reichstages , und zwar
Lehtonen lSammlnngsparteii , von Born ( SchwedischeVolks -
Partei ) , Kukkonen , Heikkinen und Koivisto sAgrarpartei ).
Pekkala , Salovaara , Fagerholm und Tanner iSozialdemo -
kratische Partei ) .

Schmutzige Wasche vor dem polnischen
X Emmrazuenausichuß

AK . Berlin , 28. März . Auf einer Tagung des „Polnischen
Nationalrats "

, der von polnischen Emigranten , Juden und
ihren Freunden aus französischem Boden ausgehalten wird ,hat es einen Zusammenstoß zwischen dem „Vertreter " der
Kleinbürger , Jozwiek , und dem der jüdischen Minderheit ,
Szwarzwart . gegeben , der zu einer recht „anmutigen " Ab-
rechnung mit der früheren polnischen Regierung Rydz -
Smigly — Beck führte . Jozwiek fordert die endgültige Ent -
Hebung der zur Zeit „beurlaubten " ehemaligen Minister auS
ihren Stellungen . Jede finanzielle Aufwendung für diese
Leute , die nichts hinzugelernt hätten , sei ungerecht und fchäd -
lich . Er verlangte eine strenge Untersuchung gegen die ehe-
maligen Finanzminister Matuszewski und Kwiatkowfki . I »
ganz Polen habe eine ungeheure Futterkrippenwirtschaft ge -
herrscht , in der sich fast alle höheren Beamten , Ministerial¬
direktoren , Vizeminister und Minister bereichert hätten . Die
geflohenen Leiter der Geschicke der Polen hätten sich noch auf
der Flucht ins Ausland einige 10 000 Zlotys auszahlen lassen
und sie unter sich verteilt .

An den Juden Szwarzwart gewandt , erklärte der polnische
„Vertretet Jozwiek . der einzige Vorwurf , den man der
ehemaligen polnischen Regierung nicht machen könne, sei der
des Antisemitismus , denn die Juden hätten in Polen ein
gelobtes Land gefunden und seien unerhört bevorzugt worden .

Gebrüder Saß bei Widerstand erschossen
Berli « , 28. März . Der Reichssührer ff »nd Chef der

deutsche» Polizei teilt mit : Am 27. 3. 1940 wurde» bei Wider»
stand die Berufsverbrecher Franz u« d Erich Saß erschofle«.
Die ..Attmart" in einen deutschen Kaken eingelaufen

Berlin , 28. Mörz . Das bekannte Regiernngsschifs „Alt »
mark", das am 17 . Februar der versuchte » Kaperuug im
Jössingsiord durch britische Seestreitkräfte entging , ist am
M ittwochvachmittag wohlbehalten in einem deutschen Hase«
eingelaufen .

Landjahrbeginn am 2Z Avril
Berlin , 28. März . Der Beginn d«s dem ReichserziehungS -

Ministerium unterstehenden Landjahrs ist auf den 25. April
1040 festgesetzt . Die für das Landjahr ausgelesenen Jungen
und Mädchen werben die Anreise zu den Landjahrlag « rn in
der Zeit vom 23. bis 23. April antreten .

Oute Ciga retten
in stets unveränderter

Qualität *)

ATIKAH
5 »

*>_ Was früher unmöglich erschien . Ist heute Tatsache geworden : durchdie enormen Fortschritte moderner Technik sind heute die Hersteller von
Qualität « -Cigaretten in der Lage , Schwankungen im Geschmack od»im Gehalt praktisch vollkommen auszuschalten .

„Englands Luftkriegführung ohne Plan"
Der Luftflotten- Sachverständige der „Times- über die Planmäßigkeit der deutschen und die

Planlosigkeit der englischen Luftstralvgie
L. Amsterdam, 28. März . Der Luftangriff auf Sylt hat

die militärischen Kreis« in England ebenso wenig beruhigt
wie die letzte Unterhausrede Chamberlains das politische Un -
behagen aufgehoben hat. Der militärische Sachverstand kommt
in einem Beitrag des Mitarbeiters der „Times " für die
Frage des Luftkrieges zum Wort . Es stelle sich jetzt heraus ,
schreibt er , daß der Luftangriff auf Sylt eine Vergeltungs -
maßnähme und nicht d«r Beginn einer Luftoffensive der
Westmächte war . Zudem sei dieser Angriff auch eine ver-
einzelte Aktion gewesen, die sich nicht in einen größeren
Rahmen militärischer Operationen überhaupt einfügte . In
dieser Beziehung stehe der Angriff in scharfem Gegensatz zu
der Art und Weise, wie Deutschlanö seine Luftwaffe ver-
wende. Die deutschen Luftoperationen feien bisher so ge -
plant gewesen, daß sie eine besondere Aufgabe im Rahmen
der Gesamtstrategie erfüllten . Die letzter« scheine sich in erster
Linie die allmähliche Zerstörung der englischen Seeverbin -
düngen zur Aufgab« zu machen . Die deutsche Luftwaffe habe
keinerlei nennenswerte Operationen unternommen , die nicht
unmittelbar zur Erreichung dieses Zieles beitrugen .

Bei den Westmächten ihrers«its sei kein genaues Ziel er-
kennbar. Die Luftwaffe sei zu augenscheinlich isolierten
Operationen verwendet worden. Die große Zahl von Flügen ,
bei denen lediglich Flugblätter abgeworfen wurden , paff«
in keinen strategischen Plan großen Stils hinein . Diese
Flüge seien zeitlich nicht auf irgendeinen zunehmenden Druck
der Seeblockade abgestimmt worden . Im Gegenteil , sie
hätten schon bei Ausbruch des Krieges begonnen und seien
Sann sporadisch fortgesetzt worden. Die sogenannten Sicher-
heiiSpatrouillen seien defensiver Art. Die Ueberfälle aus
Wilhelmshaven «nd Brunsbüttel im September und auf

Sylt in der vorigen Woche haben zwar nach der sehr
irrigen — Meinung des Verfassers „viel Schaden angerich¬
tet und wurden tapfer und glänzend ausgeführt " . Aber man kann
nicht sagen — so fügt er hinzu — , daß sie im Sinne eine?
allgemeinen militärischen Planes gewesen wären , der bereit »
erkennbar wäre . Das Bezeichnende an der deutfchen Technik
sei die Festlegung eine? genauen Zieles für jede Luftope»
ratio », so daß der Schaden, der den Westmächten aus der
Luft beigebracht werde , den Schaden erhöhe, den sie auf an-
der « Weife erlitten . Mit einem kritischen Seit «nblick auf die
Ausbeutung öes Ueberfalls auf Sylt im Unterhaus schließt
der Mitarbeiter der „Times ", dieser Flug sei sür di« eng-
lische Oeffcntlichkeit ein NervenstärkungSmittel gewesen. Daß
er auch ein Beitrag zur Ausführung eines großzügige «
Kriegsplanes der Westmächte wäre , s« i aber nicht ersichtliche

Die Reichsdeutschen Wilfried Kuehm, Dr . Friedrich Fritz
und Rudolf Boettger erstiegen in den Osterfeiertagen i»
Bolivien den 6500 Meter hohe » Jllimani erstmals von der
La -Paz -Seite .

Die erste Volkszählung in Teheran ermittelte eine Ein -
wvhnerzahl von 531 000 ? die Zählung ging so vor sich, baß
j«der Einwohner von 5—21 Uhr in seiner Wohnung bleiben
mußte, während die Zähler von Haus zu Haus gingen . Er-
mittelt wurden 581246 Einwohner .

Die nächste Vollsitzung der Kammer der Fasei und der Kor-
porationen wird voraussichtlich am 8 . April stattfinden.

Durch einen Brand wurde die Hälfte der Goldminen ,
stadt Paracale zerstört. 5000 Personen sind obdachlos.
Der Schaden wird auf 5 Millionen Dollar geschätzt.
» erlaj und » ruck : Badtsche Press », Grerzmark -Truckerel und Verla , BmbH .Z
Verlagsletter : Arthur Petsq ? HaupttchrlMeller , Dr . Carl Sas »ar « »eck« »

w Karlsruh » t. M.
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Ae mehr Krieg . Sesto großer öer Profit !
Herzöge , Minister . Zeitungslorös. Dekane und Juden als Aauplaktionäre öer englischen Rüstungsindustrie

?l m st e r d a m , 28. März . Die enge Verflechtnna von
Politik « ud Geschäft im vlutokratisch ?« England geht aus
einer Enthüllung hervor , die ..News Review " über die Aktiv -
« äre der bekanntesten englischen Nüstungskonzerne trifft .

Englands leistungsfähigste Rüstungsfirma ist Vickers
Limites . Einer öer Hanvtakiionäre dieser RüstunaskirMa ist
der frühere Berlin «! Botschafter Biscount d 'Abernon . Neben
ihm besitzen grohe Beträge Bickers - Aktien der .Goldminen -
könm " Geora ^ ack Barnato ^ oel . ö-er konservative Abaeorö -
nete Leionel Nathan de Rothschild , der Abgeordnete Coril
Tom Culoerwell , der australische Bankxr Generalmaior Sir
General Uohn Humvörev Davidson , der gleichfalls in öer ena -
tischen Politik eine Rolle ürielt . und der Schiffahrtsunter¬
nehmer Major John Lawrence Benthall .

Die zweite grosse englische Rüstungsfirma ist die Bir -
mingham Small Arms Company . Direktor öer s^irma
ist öer mit Chamberlain eng verbundene Abgeordnete Sir
Patrick Hannon . Chamberlain selb st ist Groh -
aktionär dieser Rüstungsfirma . Er Iäftt aber neu¬
erdings schamhaft seinen riesiaen Aktienbesitz durch seinen
Vetter Arthur Chamberlain verwalten , von dem es in öen
Buchern der Airma heißt , daß er seine Aktien „zusammen mit
zwei anderen besitze" . Der Ausweis gerade dieses Rüstunas -
konzerns zeigt eine große Anzahl von . .Nominees " d . h . von
Aktienbesitzern , die ihren Namen nchit nennen wollen .

Bei dem Konzern A r m st r o n g - W h i t w o r t h ist größ¬
ter Aktionär Kenneth Oswald Pevviatt , öer im Nebenberuf
— Hauptka -fsierer der Bank von England und dessen
Name auf allen englischen Banknoten zu finden ist Er zeicki -
net als Besitzer eines Aktienvaketes . das nominell nicht weni -
« er als rund 2% Millionen Pfund , d . h . 25 Millionen Mark
wert ist ! Es ist selbstverständlich daß dieser Sauvtkassierer
öer Bank von England nicht selbst ein Vermögen von 25 Mill .
Mark besitzt , sondern öaß er mit seinem Namen eine ganze
Anzahl von englischen Ministern und Abgeord -
n eten , die die wirklichen Aktienbesitzer sind , vor der Oeffent -
lichkeit deckt. Eine besondere Pikanterie ist die Tatsache , daß
öer zweite Hauvtaktionär dieses Rüitunaskonzerns kein ande -
rer ist als — öer fromme Dekan der Kathedrale von
Durham , Referenö Cyril Argentine Alington !

Bei de 'r Mrma B r i st o l A e r o v l a n e s ist Maior John
Jakob Astor . U .iterhausmitalieö von Chairman . Sauvtaktio -
när . Neben ihm sind maßgeblich der Herzoa von Sek -
ton und der Baron Manlon , die beiöe eine wicbtiae Rolle
in der britischen Politik Wielen vertreten .

Baldwins Limited , ein weiterer britisches Rüstüngs -
konzern , trägt sogar den Namen des früheren englischen
Ministerpräsidenten , der auch heute noch zusammen mit seiner
Frau und seinem Sohn Hauptaktionär des Konzerns ist ! Die
übrigen Aktien gehören dem Walliser Bergwerksindustriellen
Sir David Richard Llewellnn , dessen Gruben die berüchtigt -
sten in ganz Wales sind — weil sie in geradezu unvorstellbarer
Weise allen sozialen Mindestanforderungen Hohn sprechen —
sowie der Maharadscha aus Kaschmir , Sir Hart Singh .

Die Rüstungsfirma Guesk , Keen and Nettlesolds
befindet sich überwiegend in den Händen der Familie Berry ,
Die Hauptvertreter dieser Familie sind die beiden Zei -

tungsmagnaten , Lord Camrose und Lord Kemsley , di«
mit ihren Zeitungskonzernen weitgehend die öffentliche Mei -
nnng in England beeinflussen .

Eine ganz besondere Domäne öes Judentums innerhalb
öer britischen Hocharistokratie ist der Trust Imperial
Chemical I n d u st r i e s . In den Aktienbesitz teilen sich
Lionel Nathan de Rothschild . Lord Reaöing . Sir Felix Brun -
ner und Mrs . Angela Mond . Teile der Aktien hat bezeich -
nenderweise von diesem vierblättrigen jüdischen Kleeblatt —
der Herr Ministerpräsident Chamberlain „er¬
halten "

, öer noch im Jahre 1988 5414 aus seinen Namen lau -
tenöe Aktien des Trustes inne hatte ! Sein Sohn Francis ist
?m übrigen ein hochbezahlter Angestellter des Trust !

Ein groher Teil all dieser Namen englischer nnd jüdischer
Herkunft find dem deutsche« Volk wohl bekannt : Es find die -
selben Namen , die aus der Liste der Kriegshetzer stehen ! Jener
Kriegshetzer , die sich im Parlament oder in der britischen Re ,
gierung in den letzte « Jahren nicht genug tun konnten , de «
Krieg gegen Deutschland zu predigen ! — Nur zu » nn eine »
Zweck , damit ihre Rtistungsaktien einen noch höheren Gewinn
als bisher abwerfe « ! Damit sie « och reich?r werde « könne « ,
als sie es s^ on sind ! Damit aus dem Blut des französische «
Poilu ihre Dividende » werde « !

Gandhi ruft zum Angehorsamketts-Felbzug aus
Auttaki zum passiven Widerstand Fndiens - Freiwillige, die in die Gefangnisse geben, modii siert

Li . Amsterdam , 28. März . Gandhi erteilt i« einem
Artikel , der am 80. März in seinem Blatt „Harijan " erschei -
nen wird , Anweisung zur Ausnahme des „bürgerlichen Unge -
horsams ". Alle Anhänger der Kongreßpartei , die bereit sind,
Gefängnisstrafen auf sich zu nehme « , fordert der Mahatma
anf , sich in Liste « eintragen zn lassen . Er macht ihnen klar ,
daß sie bei Gefangennahme weder für sich selbst noch für ihre
Familie » anf finanzielle Unterstützung rechnen könne » . Mit
der Eintragung in die Listen werden folgende Verpflichtun -
gen verbunden sein : Die Freiwilligen lassen sich im Um -
gang mit jedermann von dem Geiste gnten Willens leite «
( „Unbeirrbarkeitj ? die Ablehnung jeden Verkehrs mit sogen .
Unreine « unter den Parias gibt es für die Freiwilligen
nicht. Sie bedienen sich handwerkmäßig des Spinnrades und

tragen nur selbstgewebte Kleider uuter Ausschluß aller Er -

Die Auslanösumschau öer BP :
.Convois" für die Krauen Londons

Die Verdunkelung Londons hat in den letzten Monaten ,
wie aus der englischen Hauptstadt berichtet wird , zu im -
mer neuen Uebersällen auf junge Damen geführt . Ein Vor -
standsmitglied der englischen Vereinigung „Sasety First "
will nun in aller Öffentlichkeit an die englische Frau die
Aufforderung richten , in Zukunft nur noch im Convoi durch
die Straßen der Hauptstadt zu ziehen . In der Begründung
heißt es , daß es sich jeder überlegen wird , ehe er es mit
mehreren Damen gleichzeitig aufnimmt . Wollten sich die Lon -
doner Frauen daher vor Belästigungen schützen , dann muß -
ten sie fortan immer nur in kleinen Gruppen durch die
Straßen gehen .

Major abgesetzt, weil er die Korruption im Kriegs-
Ministerium aufdeckte
Es ist noch nicht allzulange her , daß die englischen Zei -

tungen übereinstimmend in heftigen Protesten gegen die
Verschwendung im Kriegsministerium Sturm liefen . Wie
jetzt bekannt wird , wurde nunmehr etwa örei Wochen später
der Urheber der ganzen Angelegenheit , ein englischer
Major , öer mit der Errichtung von Feldlagern beauf -
tragt war , seines Postens enthoben . Aber nicht etwa wegen
Verschwendung , sondern weil er es war , der das Schuld -
konto der ganzen Mißwirtschaft beim Kriegsministerium auf -
gedeckt hatte . „Ich habe allen Grunö , anzunehmen , daß ich
entlassen worden bin , weil ich mit meiner Klageführung lästig
gefallen bin " , erklärte er , wie „Daily Mail " meldet , vor dem
Unterhaus , wo die ganze Angelegenheit ausgetragen wurde .
Es seien nicht nur Materialien verschwendet worden , son -
dern es wurde auch zu überzahlten Preisen eingekauft , weil
man immer wieder und ausschließlich ganz bestimmte , mit
der Regierung alliierte Firmen begünstigt habe . So habe ein
Lager , dessen Herstellung mit 5,2 Millionen Schilling veran¬
schlagt gewesen sei , 10 Millionen Schilling gekostet , obschon
es , wenn man auch andere billigere Firmen in den Weit -
bewerb einbezogen hätte , mit Leichtigkeit zu der nrsprüng -
lichen Summe herzustellen gewesen sei .

Das ..faulenzende Gesindel " des korrupten Anter-
Hauses
Kürzlich erregten die offenbar gewordenen riesigen Schie -

Vungsskandale im englischen Munitionsministeriüm die bri -
tische Oeffentlichkeit bis zur Rücktrittsforderung an den ver -
antwortlichen Minister . Als nun der Tag kam , da diese
peinlichen Dinge vor dem Forum des Unterhauses zur
Sprache kommen sollten , ergab es sich , daß von VIS Abgeord -
neten ganze zwanzig anwesend waren . Alle anderen trieben
sich außerhalb des Parlaments herum und waren „schlimm -
stenfalls " im Golfklub zu erreichen . Sie hatten sämtlich ein
schlechtes Gewissen und fürchteten , in die zu erwartende De -
batte hineingezogen zu werden . Entrüstet ruft nun „Daily
Expreß " aus : „ Was kann gegen dieses faulenzende Gesindel ,
das derartig die Lebensnotwendigkeiten des Landes , für
deren Wahrung es gewählt wurde , vernachlässigt , getan
werden ? Dieses Faulenzerpack kann niemand stürzen . Es
wiegt sich bis Kriegsende auf seinen Plätzen in Sicherheit ,
selbst , wenn es sie niemals einnimmt ."

Vetternwirtschaft auch im britischen Rundfunk
Der englische Rundfunk hat seine Gebühren schlagartig um

- volle 60 Prozent erhöht . „Daily Sketch " macht sich zum Wort -
führer der gegen diese Maßnahme entstandenen Mißstimmung
nnd enthüllt dabei , daß die britische Plntokratie seit Kriegs¬
beginn Tausende von Angehörigen der regierenden Familien ,
meist junge Männer , die nicht öie leiseste Ahnung vom Rnnö -
funk haben , in hochbezahlten Posten im Rundfunk unter -

gebracht hat . So wurden allein in der sogen . „Heeresabtei -
lung " öes britischen Rundfunks 200 neue Mitarbeiter ein -
gestellt , deren Gehälter nicht unter — 6000 Mark liegen .
Australischer General unter dem Alpdruck eines

.Blitzkrieges ' deutscher Missionare
Nachdem vor kurzer Zeit deutsche Missionare in Südafrika

verdächtigt wurden , die Sicherheit der Südafrikanischen Union
dadurch zu gefährden , baß sie Tausende von Brieftauben für
öie Uebermittlung von Nachrichten und Informationen ein -
gefetzt hätten , brachte es vor einiger Zeit ein australischer
General sogar fertig , zu behaupten , daß den deutschen Mis -
sionaren von Neu - Guinea 500 (fünfhundert ) Flugzeuge zur
Verfügung ständen , die eine beständige Gefahr für die Sicher -
heit Australiens bedeuteten . Die 600 Flugzeuge scheinen
deutsche Fernaufklärer zu sein , öie Deutschland in aller Heim -
lichkeit in öen Urwäldern Neu -Guincas für den Blitzangriff
auf Australien stationiert hat .

England Wer die Kanada -Wchl enNäuM
Li. Amsterdam , 28 . März . Die kanadischen Parlaments -

wählen haben die liberale Mehrheit der Regierung Mackenzie
King in keiner Weise geschwächt . Das Wahlergebnis unter -
scheidet sich so gut wie gar nicht von der sensationellen Wahl
von 1935 ; mit 178 Mandaten erhielten damals die Liberalen
die größte Mehrheit , öie seit dem Zusammenschluß Kanadas
zur Konförderation jemals einer Partei in den Schoß ge-
fallen war . Ihre Regierung hat inzwischen nahezu fünf Jahre
Zeit gehabt , sich zu verbrauchen . Die Konservativen glaubten
darum auch kurz nach Kriegsausbruch den günstigen Zeit -
punkt gekommen , um Mackenzie King mit dem Vorwurf
einer zu laxen Kriegführung in die Enge zu treiben . Es ist
unter diesen Umständen begreiflich , daß die kanadischen
Liberalen das letzte Wahlergebnis als einen gewaltigen Sieg
feiern . Sicher ist jedenfalls , daß die Konservativen unter
ihrem Führer Manion ( der zusammen mit drei seiner be -
kanntesten Parteifreunde nicht einmal wiederwählt worden
ist ) eine schwere Niederlage erlitten haben . Die Frage ist , ob
öies eine Niederlage der kanadischen Konservativen allein ist .
Die Parlamentsauflösung im Jannar , die den Anlaß zu
dieser Neuwahl gegeben hat . war auf Betreiben Englands
inszeniert worden . Der Triumph der kanadischen Liberalen
scheint darum auch in London nur geringen Widerhall zu
finden . Die Entscheidung der kanadischen Wähler hat wohl
den Erwartungen Englands nicht entsprochen .

ReWernWnngsmIniftn Jane reift na»
Budapest

Berlin , 28. März . Der Reichsminister für Ernährung
« ud Landwirtschaft Walter Darre wird sich aus Einladung
des ungarische » Landwirtschaftsministers Gras Michael Te -
leki in der Zeit vom 2. bis 5. April zur Besichtigung der
landwirtschaftliche « Ausstellung « ach Budapest begebe « .
Reichsmi « ister Darrs wird von Dr . Reischle nnd Ministerial -
direktor Dr . Walter begleitet werden .

Dieser Besuch wird die Möglichkeit bieten , mit dem » nga -
rischen Landwirtschastsminister Graf Michael Telekj das wirt -
fchaftliche Verhältnis beider Länder zn erörtern nnd ihre
Zusammenarbeit ans landwirtschaftlichem Gebiet zn vertiefen .

Die Lieferung von Erzeugnissen der nngarifchen Landwirt -
fchaft und ihre Abnahme durch Deutschland stellt die Durch -
' ühruna eines in jahrelanger Arbeit ausgebauten Programms
dar . das die Ausgestaltung und Vertiefung der wirtschaftlichen
Zusammenarbeit der beide » in Erzeugung » nd BeÄbranch so
glücklich sich ergänzenden befreundeten Länder znm Ziele hat .

fatzmittel . Gaudhi legt i« seiueu Anweifuuge « de « Räch»
druck auf die Notwendigkeit vollständige » Verzichts auf Ge -
waltauweudung . „Gewaltloser Kampf bedeutet die Mobil -
machung der ösfeutlicheu Weltmeiuung zu « ufere « Gunsten ".
In Gegensatz zu ihm fordert der Nationalistensührer Boso
den Uebergang znm Gewaltkamps .

MAldareS Anwad in Kalkutta
Bangkok , 28 . März . Als am Mittwoch Tausende indischer

Straßenarbeiter als Protest gegen die Ausbeutung öurch die
britische Verwaltung einen DemonstrationSzug durch die
Straßen Kalkuttas veranstalteten , versuchte die britische Poli -
zei den Zug zu sprengen . Wie amtliche englische Stellen zu -
geben , hat die Po ! -,ei mehrere Salven auf die wehr¬
losen Streikenden abgefeuert . Viele Frauen nnö
Kinder , öie den Zug begleiteten , wurden von den Kugeln ge -
troffen . Es kam zu schweren Zusammenstößen , wie sie Kal -
kutta seit 10 Jahren nicht mehr erlebte .

Rußland vroiestiert gegen neuen Niralenttreich
Amsterdam , 28. März . Wie Reuter meldet , wurde der

sowjetrussi !che Dampfer ^Wladimir Mayakowsky " von einem
englischen Kriegsschiff angehalten und zur Untersuchung von
Bannware in den Hasen von Hongkong gezwungen . Ter
Dampfer , der nach Wladiwostok unterwegs ist . hatte in dem
mexikanischen Hasen Manzanillo eine Ladung Kupser an Bord
genommen .

Hierzu verlautet , die russische Regierung habe gegen diesen
Piratenakt protestiert , die Freilassung des Schisses verlangt
und sich das Recht vorbehalten , Schadenersatzansprüche zn
stellen .

Nivea für fleißige Hände
Hausarbeil hinterläßt leicht häßliche Spuren ,
aber Nivea macht ' s wieder gut . Schnell sind
die Hände wieder glatt und geschmeidig .
Nivea - Cr « me in Dosen und Tuban : 22 —» 0 PI .

s

- nizerithQ7TT ^~r -fro utyerwo ndt

Zwei tödliche Unfälle in Baden
In den Silo gestürzt nnd tot

Ehrenstetten (Breisgau ) , 28. März . Der in der Kunst -
mühle Gerold in Kirchhofen beschäftigte 16jährige Hilfs -
arbeiter Georg Bleichner stürzte während der Arbeit in einen
vier Meter tiefen Silo und brach das Genick . Der Tod trat
sofort ein .
In der Dunkelheit in de« Grab ?» gestürzt » » d ertrunken

Welschiugeu lbei Engen ) . 28. März . Der öS Jahre alte
Landwirt Pirmin Maier aus Weil bei Blumenselö aeriet
in öer Dunkelheit vom Wege ab und fiel in einen Wasser -
araben . wo er t o t aufgefunden wurde . Maier . der den Welt -
krieg mitgemacht bat und als Kriegsbeschädigter heimkehrte ,
hinterläßt Witwe und Sohn .

VOLKSWIRTSCHAFT
Steuerguischeine ab 1 . April nicht mehr Zahlungsmittel

Für Zahlungen , die ab 1. April 1940 geleistet werden , fällt das Recht der
gewerblichen Unternehmungen , Lieferungen und sonstige Leistungen unter -
einander bis zu 4V B. H des Rechnungsbetrages in Steuergutscheinen zu be<
zahlen , weg . Soweit Gewerbebetriebe noch Tteuergutscheine im Besitz habe .?,
die sie bis t . April nicht mehr durch Inzahlunggabe an andere Gewerbe -
betriebe für steuergutscheinfäb ge Warenlieferungen und sonstige Leistungen
verwerten können , können diese Steuergutscheme nur noch bei Steuerzahlun -
gen gemäß den hierfür bestehenden Borschriften oder durch Verkauf zum je -
weiligen Kurs verwertet werden .

Wickelgamaschen nicht bezugsbeschiänkt
Der Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandte Gebiete teilt mit »

dab Wickelgamaschen nicht bezugsbeschräult sind .

Ans 6er Wirtschaft
RoHtabakvergärungs -AG , Karlsruhe Der AR . schlägt der auf 28 . Mär ,

einberufenen oHV . vor , aus einem Reingewinn von rund 62 000 (45 000) RM .
wiederum 4 Prozent Dividende auf das AK . von 0,50 Mill . RM . zu verteilen ,
10 000 RM . der neuzugründenden Untelstützungslasse , 30 000 RM . den Rück¬
lagen zuzuführen und den Rest vorzutragen .

Marktberichte
Schweinemarkt Bühl . Preise für Ferkel zwischen «5 und so RM ., für

Läuferschweine zwischen 100 und 120 RM . das Paar
Bühler Schweinemnrl « vom 26. Z. 1940. Aufgefahren wurden : 72 Ferkel ,

15 Läuferschweine . Verkauft wurden 72 Ferkel und 15 Läuferschweine . Für
Ferkel war der niederste Preis SS RM ., der höchste Preis 80 RM . das Paar .
Für Läuferschweine war der niederste Preis 100 RM .. der höchste Preis
120 RM . das Paar .

Bedenken Sie beim Waschen folgendes - das Waschpulver kann nicht die ganze Arbeit leisten / es
muh durch gründliches einweichen der Wäsche unterstützt werden . Gründlich einweichen mit

löenka Vleichsada ist halbes Waschen!
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9er gereclife Ausgleich
Skizze von Augusl Lämmle

Es wohnten zwei in einem Haus . Der eine war ein

fchuster
und der andere ein Schneider . Der Schuster hatte

ine Werkstatt zu ebener Erde , der Schneider hatte seine
Budik im Oberstock: das Haus gehörte jeöem hälstig .

Der Schuster saß von früh bis spät auf seinem einsüßigen
Sitz , gebückt und immer so , dah der kleine Lichtstrahl , der
durch die Glaskugel über öem Tisch hereinfiel , den kleinen
Fleck des Leders beleuchtete , den er gerade bearbeitete . Sonst
kam wenig Helle in öie Stube ? durch Zäune und Mauern war
die kleine Welt abgeflossen , die er durch das Fenster sah . Er
mutzte Vorstellung und Begriff vom Leben uwd von den Tat -
sachen dieser runden Erde aus sich heraussinnieren , und er
tat es.

Der Schneider saß nicht aus dem Stuhl , er saß auf dem
Tisch ? öenn was ein rechter Schneider ist , will höher hinaus .Er saß wie auf einem Thron , und er sah von dort aus über
die Dächer der Häuser hinweg Sie ganz« schöne bunte Welt ,die Gipfel der Bäume , Sie Vögel im Flug den Himmel mit
seinen Wolken und die frühesten Sterne . Mit diesen Wolken
gingen seine Gedanken ; seine Lebensanschauung war auf das
Höhere gerichtet .

Kein Wunder , daß die beiden , öie einmal Schulkameraden
gewesen und in ihren Bubenjahren zusammengehalten hatten
wie Brüöer , daß öie beiden im Laus der Jahre weit aus -
einanöergewachsen waren .

Der Schuster machte Stiefel , Vauernstiefel . Das ist etwaS ,wie mau so sagt , Voöenständiges und Nützliches , was die
Härte des Tages zu spüren bekommt und zu brauchen ist auf
rauhem Boden unü bei Schmutz und Nässe.

Der Schneider machte Kleider , am liebsten Sonntags -
anzüge , mit einem flotten Kragen aus dem Rock und einer
scharf gebügelten Hosenfalte , wo man örin stotzieren kann
und etwas vorstellt !

In seiner Weltanschauung war der Schuster Anhänger
einer streng soliden Ueberlieserung und Lebensform , und er
lobte die alte Zeit ? Her Schneider war für öen Fortschritt , er
ging mit dem Tag , und er lobte die neue Zeit . — Zwischen
dem Schusterstuhl und öem Schneidertisch , zwischen der Welt
im Eröstock und der Welt im Dackistock munbe ftv die Klnst
immer größer und wurde die persönliche Beziehung immer
gegensätzlicher — bis etwas kam, wo die beiden um der Not -
wendigkeit des Lebens willen sich ? usammeniinden mußten .

Das geschah , als man im Torf eine Wasserleitung ein -
richtete . Es gab solche , die waren dafür ? uvö es gab solche,
die tt><* " n dagegen . Der Schneiöer war dafür .

Es t .ittc aber zunächst keinen Wert , daß der Schneider da -
für war ? denn öie Wasserleitung mußte öurch den Hausteil
öes Schusters gelegt werden , wenn im Hausteil des Schnei -
ders der Wasserhahn laufen sollte, was der Schuster nicht ge-
stattete . Darüber kam es zu einem ossenen Zwist zwischen
den beiden.

Da ging der Schneider zum Schmied und ließ sich von ihm
ein Blech anfertigen , nach genauen Maßen . Dieses Blech fügte
er öurch öie Kamintüre , die in seiner Küche neben dem Herde
angebracht war , in öen Kamin ein . Die Folge davon war ,
öatz des Schusters Herd , als er am andern Morgen Feuer
anmachte , rauchte .

Der Scbuster probierte es mit trockenem Reisig , aber der
Rauch brückte zu allen Löchern heraus unö verqualmte öie
ganze Schusterwohnung . Also ging man zum Kaminfeger ,damit dieser den Schaden feststelle.

Der Kaminfeger stellte fest, öaß der Rauch nickt abziehen
könne, weil öer Schneider den Kamin abgesperrt hatte .

Also kamen sie miteinander vor Gericht , wobei öer schnei -
der geltend machte, es nicht länger öulöen zu wollen , daß des
Schusters Rauch den Weg durch den Oberstock öes Hauses
nchme , solange der Schuster nicht erlaube , daß öas Wasser
öurch den Unterstock des Nauses geleitet werde .

So kam es zu einem Vergleich : der Kamin wuröe frei -
gegeben und die Wasserleitung gelegt . Unö die beiden fingen
miteinander wieder da an , wo sie nach ihrer Lehrlingszeit
aufgehört « hatten , nämlich beim Menschlichen und beim Ver -
nüuftigen . Und der Schuster im Unterstock und öer Schneider
im Oberstock haben öann nachher in weisen Gesprächen den
schwäbischen Grundsatz öer Freiheit im Denken und der Be -
dingtheit im Handeln auch in ihrem Fall ermittelt .

3) ie „SfuddetkapUäne " von Mamburg
Wie kommt das Schiff in die Flasche ? - Ein Kunststück , das den Landratten Kopfzerbiechen macht

Wer jemals in einer Hafenkneipe gesessen hat . wird jene
Schifflein in Erinnerung haben , die da in großen bauchigen
Flaschen gefangen gehalten werden . In Hamburg unö an -
deren Küstenstädten kann man sie in jedem Andenkenladen
erwerben , aber man zerbricht sich vergeblich den Kopf dar -
über , wie diese stolzen Drei - und Viermaster ihren Weg in
die Flasche gesunden haben könnten . Verschiedene Mutmaßun¬
gen gibt es da , deren erste und einleuchtendste die wäre , daß
zuerst das Schiff gebastelt wird , das dann öurcki den Glas -
bläser 'ein gläsernes Gefängnis erhält . Andere wieder glau -
bcn . datz von der Flasche der Boden abgeschlagen , das Sch' fs
hineingeschoben und öer Boden dann wieder angekittet wird .
Untersucht man aber das Gefäß , so wird man keinerlei Spu -
ren einer solchen -Methode vorfinden . Aber durch den engen
Flaschenhals kann das Schiff doch nicht bugsiert worden sein
— oder doch ?

Nun , in Hamburg gibt es genug „Buödelkavitäne "
, die

der neugierigen Lanöratte gerne gestatten , ihr Geheimnis , das
längst keines mehr ist , abzulauschen . Und da stellt man dann
mit Erstaunen fest , daß das Schiff keinen anderen Weg in
die Flasche nimmt wie öie Flüssigkeit auch , für die sie ble -
stimmt war . Natürlich muß ein solcher Bastler schon ein
Meister in seinem Fach sein, um öieses Kunststück sertigzu -

bringen . Er baut das Modell eines Segelschiffes so , daß öie
Aufbauten zusammengeklappt werden können , Hie Masten
unö Segel also platt auf dem Deck liegen , wenn der aus
Holz geschnitzte Schiffskörper langsam und behutsam öurch
den Flaschenhals geschoben wirö . Vorher hat der „Buööel -
kapitän " gefärbten Kitt in die Flasche gebracht und ihn mit
langstieligen Werkzeugen im Innern des Gefäßes zu einem
Meerwasser , Leuchtturm unö dergleichen zurechtgeknetet .

Das Schiff , das mit zahlreichen dünnen Fäden , die an
jedes zusammengeklappte Teilchen befestigt sind , nock Verbin -
dung mit der Außenwelt hat . wird öurch Zangen an seinen
richtigen Platz gebracht , worauf dann durch vorsichtiges Ziehen
an den Fäden die Ausbauten mit unendlicher Geduld nach -
einander aufgerichtet werden . Nachträglich werden meistens
noch verschiedene Verschönerungen in der Flasche vorgenom -
men , beispielsweise „stürmische Wellen " geformt und mittel ?
Glasscherben „Treibeis " in der Arktis vorgezaubert . Diese
Hamburger „Buddelschiffe " gingen bis zum Ausbruch des
Krieges in alle Hafenstädte der Welt , obwohl auch in anderen
Ländern wie Portugal , Japan , China . Amerika usw. es eben-
falls an Meistern dieser Kunst nicht fehlt , wenn auch der
Stil ihrer Arbeit ganz anöers ist als jener , der in Hamburg
öurch die Tradition geheiligt ist.

Das ffeheimnis
Die Schreibtafel des Amenophis II. - Ein Pharao, der eine neue Waffe erfand

Geheimnisvoll , rätselhaft und unergründlich steht die
ägyptische Sphinx bei den großen Pyramiden von Gizeh .
Jahrtausende thront diese sagenumwobene Figur , die 78
Meter lang und 20 Meter hoch ist, im Wüstensand — ein
unvergängliches steinernes Geschichtsöokument . Und immer
wieder enthüllt dieser Menschenkopf auf dem Löwenrumpf

Vater und Sohn
Aufnahmen Bavaria .

Siegeszugeiner? Cper
Vor 50 Jahren wurde „Cavalleria rusticana " uraufge führt - Die Jubiläumsaufführung in der Königl . Operin Rom

Als sich vor genau 60 Jahren der Vorhang des Teatro
Costanzi , des heutigen Königlichen Operntheaters in Rom ,über einem Werk hob, das den Titel „Cavalleria rusticana "
führte , spürte es jeder der Anwesenden , daß hier ein Welt -
erfolg geboren worden war , dessen Ausmaß man freilich noch
nicht ahnen konnte . Der junge 27jährige Komponist Pietro
Mascagni , der später an dem nämlichen Theater Kapell -
Meister werden sollte, dirigierte selbst sein Werk , und als der
Vorhang über diesem Stück von sizilianischer Bauernehre
und Ritterlichkeit fiel , da erhob sich eine Begeisterung ohne-
gleichen. Der junge Musiker , gestern noch ein Unbekannter ,wurde stürmisch gefeiert , man lachte, weinte und jubelte , man
überschüttete die beiden Stars , die die Hauptrollen sangen ,Roberto Stagno und Gemma Bellincioni , mit Blumen und
rief eine volle Stunde lang „Es lebe Mascagni "

, bis der
junge Künstler , nachdem er sich immer wieder bleich und

. verlegen verbeugt hatte , vor Aufregung hinter den Kulissen
in Ohnmacht fiel und nicht einmal öer gleichfalls im Thea -
ter anwesenden Königin Margherita vorgestellt werden
konnte .

Mascagni hatte sich bis zu diesem Erfolg buchstäblichdurchs
Leben gehungert . Er war Kapellmeister eines reisenden Ope -
rettenunternehmens gewesen , hatte in Cerignola und im
Liceo Rossini in Neapel Musikunterricht gegeben , und mußte
mit seiner tapferen jungen Frau von Wohnung zu Wohnung
wandern , weil er die Miete nicht bezahlen konnte . Nun war
er mit einem Schlag ein gemachter Mann geworden . „Caval -
leria rusticana "

, dieses Werk von starker Empfindung , kühner

Dramatik und hinreißender Melodik , eroberte sich alle Büh -
nen öer Welt und feierte einen Siegeszug ohnegleichen . Unter
den ersten Ländern , die dieses von so viel Natürlichkeit und
Lebenswahrheit erfüllte Werk des italienischen Verismo als
überragende Kunstschöpfung erkannten , befand sich auch
Deutschland . An 43 Abenden wurde „Cavalleria rusticana "
hintereinander in Berlin aufgeführt . Hamburg folgte diesem
Beispiel , und in Wien spannte man Mascagni die Pferde
vom Wagen , und der Komponist wurde von seinen begeister -
ten Zuhörern ins Hotel gezogen .

50 Jahre später , in diesen Tagen , hat der nunmehr 77jäh-
rige Mascagni abermals das Dirigentenpult des ehemaligen
Costanzi -Theaters , der Stätte seines ersten Triumphes , be-
stiegen, um persönlich die Jubiläumsaufführung der „Caval -
leria rusticana " zu dirigieren . Ein erlesenes Publikum
wohnte diesem Ereignis bei , und neben der Königin und
Kaiserin , der Prinzessin Mafalda und den Spitzen von Partei
und Staat sah man die weißharige Gemma Bellincioni , di«
vor 60 Jahren in Maseagnis Werk mit unbeschreiblichem Er -
folg die Santuzza gesungen hatte . Die Anwesenheit des deut -
schen Botschafters zeigte , wie sehr auch Deutschland mit die-
sem unsterblichen Standardwerk des Opernspielplans verbun -
den ist . Von den 14 Opern , die Mascagni neben seinem
weltberühmten Einakter „Cavalleria rusticana " geschrieben
hat , ist kaum eine einzige ein größerer Erfolg geworden .
Aber die „Sizilianifche Bauernehre "

, wie man die Oper in
deutscher Uebersetzung genannt hat , wird sor ^ ? l ' n

neue Geheimnisse und kann selbst die moderne Geschichts-
forfchung noch überraschen . Wohl haben die Sandstürme die
Sphinx im Laufe der Zeiten zu vernichten gesucht und sie
in hohe Berge eingehüllt . Aber stets ist sie von Menschen-
Hand wieder freigelegt worden . Und in den letzten Jahren
waren abermals Arbeiter damit beschäftigt, die Sandhügel ,
die sich an der Ostseite des steinernen Fabelwesens gebil -
öet haben , abzutragen .

Der Leiter dieser Arbeiten , der Archäologe Professor Se -
lim Bey Hassan , hat bei dieser Gelegenheit eine Entdeckung
gemacht, öie in der wissenschaftlichen Welt außerordentliches
Aussehen erregt hat . Er entriß der Sphinx ein Geheimnis ,
das sie Jahrtausende gehütet hat , indem er eine weiße Kalk -
stein -Schreibtafel ausgrub , die hier einst Amenhopt (Amern )»
phis ) II ., der zweite König der 18. ägyptischen Dynastie , von
dem die Geschichtsforscher bisher nur wenig wußten , nie -
beigelegt hat . Die Schreibtafel ist 12 Fuß hoch und 7 Fuß
breit und enthält 27 Hieroglyphen - Linien , deren Text be -
reits entziffert werden konnte . Die Tafel hat Amenophis II .,
der , wie man aus dem Fund ersieht , bei seiner Thronbestei -
gung im Alter von 18 Jahren eine Pilgerfahrt zu den
Pyramiden machte, zur Erinnerung an diese Reise , die ihn
von Memphis ins Niltal führte , beschriften lassen.

Gelehrte des 20. Jahrhunderts erfahren nun durch einen
ZufaK , was ein fast unbekannter ägyptischer König des
Altertums niederschrieb . Die Hieroglyphen künden , daß
Amenophis II . ein Mann von ungewöhnlicher Körperkraft
war . Niemand in Aegypten konnte den Bogen spannen ,
den er zu bentttzen pflegte . Des weiteren ist vermerkt , daß
der König besonders ritterlich und tapfer war und — daß
er eine neue Art eines gefiederten Pfeiles erfunden hat ,
der vordem im Lande der Pharaonen völlig unbekannt war .
So kündet eine weiße Steinplatte den Ruhm eines „könig-
lichen Erfinders " noch nach Jahrtausenden , die Sphinx von
Gizeh hat die Erinnerungstafel durch Zeiten bewahrt . Rund
um diese Zeittafel lagen drei kleine löwenartige Sphinx -
figuren , die Professor Hassan ebenfalls dem Sand entrissen
hat . Sie sind dem Sonnengott geweiht . Die Entdeckung
wirft manches Licht in die Pilgerzüge der altägyptischen
Pharaonen zu dem Heiligtum ihres Landes . Schon bei
den letzten Reinigungsarbeiten im Jahre 1926 hat man
unterhalb der Hände der Sphinx eine Schreibtafel gefunden ,
die von König Thutmofis IV . stammt und einen Traum be-
schreibt, den öer Pharao an den Pyramiden hätte . In die-
sem Traum ist ihm öer Sonnengott erschienen und mahnte
ihn , den Sand von der heiligen Sphinx zu entfernen . Dies
geschah — Thutmosis IV . hat die Shinx damals von den
drohenden Sanddünen befreit .

Kunst mmd Wissen
® cutfrij "i(«Iiciiif <f|C Kulturpslcge im Petrarca -Haus . Im Petrarca -Haus ,

dem bekannten Teutsch -Jtalieuifchen Kulturinstitut in Köln , beginnt am I . April
das 18. Semester . Reden einer grohen Anzahl von Sprachkursen wird es
Vorlesungen von Prof . Amoretti , Prof . Dr . Kauffmann . Prof . Dr . v . Berkerarh
» nd Prof . Dr . Burich geben , die durch Arbeitsgemeinschaften für korporative
Studien und für romanische Studien ergänzt werden .

Professor Georg Wolfram gestorben . Der letzte Direktor der Universttäts -
und Landesbibliothek in Stratzburg und Gründer des Frankfurter Institut «
der Elsaß -Lothringer , Professor Doktor Georg Wolfram , ist im Alter von
82 Jahren in Jena gestorben . Wolfram war seit 1S2I Honorarprofessor der
frankfurter Universität , an der er über Bibliothekwesen und südwestdeutsche
Geschichte las . DaS von ihm gegründete und bis 1935 geleitete . .Wissenschaft¬
liche Institut der Elsaß -Lothringer im Reich " bei der Universität Frankfurt
hat sich einen bedeutenden wissenschaftlichen Ruf erworben . Wolfram wurde
unter anderm die Goethe -Medaille , die Lessingmedaille der Berliner Akadmie
und die Große Ehrenmedaille der Stadt Frankfurt verliehen .

Nietzsche als Komponist . In einer neuen Gefamtausgaie der Werke vo «
Friedrich Nietzsche , die von dem Nietzsche -Archiv und der Deutschen Forschungs¬
gemeinschaft vorbereitet wird , werden 45 bisher wenig bekannte Kompositionen
,' rscheinen . Es sind Klavierwerke . Violinenkomposttionen . Kammermusik , Lieder
und Messen .

Bilder von sselix Zimmermanns in Amsterdam . Zum ersten Male werden
In Holland Bilder de ? flämischen Dich ' ers Felix Zimmermanns in der Oeffent .
lichkeit geseilt . Die Ausstellung von Gemälden , Aquarellen . Zeichnung - n und
Radierung ' » findet im April in Amsterdam bei Franz Busfa <fc Söhne statt .

. . . aber sparsam damit umgehen !

Q Der Würfel ist kochfertig , also kein Fett zusetzen I

®
Zum Strecken , Binden und Verbessern anderer
Soven genügt oft schon ein Teilchen des Würfels !

(§) Nur 3 Minutendurchkochen,damit nichts verkocht I

Wir mümn HSmhcua>mgen,d1eumi schmecke«*,
um aßße etwai «ach der Siecke wecken I
* Dazu gehört Knorr Bratensoße — auch sie will eingeteilt sein .
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Aus »er baöifchen Heimat
Alts Nordbaden

r . Heidelberg : K l e i n e Chronik . In der dritten Rats -sitzung im Jahr 1940 berieten die Ratsherren u . a . di« Neu -organisation der Hotelfachschnle. die in das Schloßhotel ver -legt werden wird . Weiterhin wurden der Wohn - und Sied -lungsbau und der Fortgang der Stadtplanung behandelt . —Tie Oiterseiertage sahen die Heidelberger in Scharen in derUmgebung der Stadt , so insbesondere im Neckartal und aufden Hohen . Großen Besuch hatte auch der Tiergarten auf -zuwehen — Im Volksbildungswerk ließ Rennfahrer PaulSchweder München ) seine Zuhörer einen fesselnden„Balkan -Bummel erleben , »er seinen besonderen Reiz durcheinen im ~ aufe dieser Urlaubsfahrt im letzten Jahr aufgenom -meneu , g»nz ausgezeichneten Farbfilm der verschiedenen Län -der erhielt . — Der letzte Altveteran im Stadtteil Rohrbach ,Georg Saut er . starb im 91 . Lebensjahr .Nendorf ( Amt Bruchsal » : Geburtstag . Am heutigenTage kann ,n guter Gesundheit Frau Magd . Notheis ,W ' twe . geb. Herzog , ihren 80. Geburtstag seiern . Die Hoch -
betagte ist Trägerin des goldenen Mütterehrenzeichens . Herz -llchen Glückwunsch.

st. Helmsheim : Todesfall . Im Alter von 85 Jahrenverstarb unerwartet schnell in Newark ( Amerika ) Frau Mar -
gareta Schmedes geb. Richter . Witwe des im Jahre 193»verstorbenen Milchhändlers Hermann Schmedes , hier . DieVerstorbene weilte seit April 1939 bei ihren in Amerika ver -heirateten Kindern zu Besuch und konnte leider die ersehnteReise in die Heimat nicht mehr antreten .

Obergrombach : Kurz notiert . In kurzer aber ein -drucksvoller Weise faniö die öffentliche Entlassung des 8 . Schul -fahrganges statt . 14 Knaben und 12 Mädchen treten hinausins Leben . Aus diesem Anlaß gaben Bürgermeister Wolfund der Schulleiter der Jugend herzliche Mahnworte mit aufden Weg . — Verstorben ist im hochbetagten Alter LandwirtLeopold Schönherr an den Folgen eines kürzlich erlittenen
Schlaganfalls . — Das Osterfest brachte auch unserem Orteinen recht lebhaften Verkehr . Viele Wanderer aus den um -
liegenöen Städten und Dörfern hatten unsere altehrwüröigeBurg als Ziel auserwählt , von deren Bergfried aus maneinen herrlichen Rundblick genießen konnte .

MittelbadtM Rundschau
Hr. Durmersheim : Ost erb rief . Ueber die Osterfeier -

tage war in Durmersheim ein lebhafter Verkehr . Viele be -
suchten das Handballspiel , das am Karfreitag zwischen der
Gaggenauer und der hiesigen Mannschaft ausgetragen wurdeund mit einem 7 :4 -Sieg für Durmersheim endete . Sehrgroßen Zustrom fanö auch das Konzert eines Wehrmacht -
mufikkorps , das am Oftersonntag vor der Kirche stattfand . —
Der Gesangverein „Harmonie " brachte zweien seiner ältestenMitglieder Ständchen dar . Es waren dies Karl Grün -
ling , der das 79. Wiegenfest begeht , und Karl Kiefer ,der schon längere Zeit krank ist und das Haus hüten muß .Der Vereinsführer Pg . Valentin Seid er sprach in ehren -den Worten zu den beiden Jubilaren und überreichte jedemein kleines Geschenk, was herzliche Ostersreude auslöste . —
Nach althergebrachtem Brauch fand am Dienstag wieder der
1. Bickesheimer Markt statt . Gebrauchsgegenständealler Art für Haus und Hof wurden hier angeboten . Den
ersten Platz nahmen naturgemäß die Sämereien ein . da jetztmit dem warmen Wetter die Arbeit in Feld und Garten
mächtig vorwärts treibt .

mk . Obertsrot : Notizen . 49 Laienhelferinnen wurden
durch das Rote Kreuz ausgebildet . Der einwöchige Kurs
schloß mit einem Kameradschaftsabend der Kurfiftinnen , inder „Rose ". — Gestern trug man den hiesigen Gemeinde -
rechner Augustin Welsch , der fast 20 Jahre lang die Ge -
meindefinanzen mit seltener Gewissenhaftigkeit betreut hatte ,unter großer Anteilnahme zu Grabe . Bürgermeister Götzund Ortsgruppenleiter Kast widmeten dem Verstorbenen
ehrende Nachrufe . Der Gesangverein betrauert seinen frü -
Heren Vereinsführer , die Feuerwehr einen Kameraden , der

40 Jahre lang der Wehr treu gedient, der Musikverein fei-
nen Gründer , der Kirchenchor einen langjährigen Sänger .

nik . Gernsbach : Todesfall . Im Alter von 91 Jahren
verstarb hier Frau Bankdirektor Greven , Gernsbachs älteste
Einwohnerin . Ihr Mann war Gründer des Vorschußvereins
Gernsbach .

b. Kappelrodeck : Vermischtes . Die Ortsgruppe des
Reichsbundes der Kinderreichen hatte ihre Mitglieder in das
Gasthaus „Zum Kranz " einberufen . Di « gutbeiuchte Ver -
fammluna leitete Abschnittskaffeuwart Waltersbacher . Er ae-
dachte des verstorbenen Oberlehrers Wiehl . Im Mittelpunkt
stand die erste Verleihuna von Ehrenbüchern , die Kreiswart
Pg . Polizeiwachtmeister Adam unter Hinweis auf die Vor -
teile . Rechte und Pflichten vornahm . Folgende Mitglieder
erhielten das Ehrenbuch : Decker Anton 2 , Doll Aranz . Gallert
Franz Xaver . Kaiser Bernhard . Hund Franz , Köninger Emil .
Kupferer Fr . , Hoöapp Karl . Müller Friedrich . Lettner Stefan
und Spinner Josef . — Unter sehr großer Anteilnahme wurde
am letzten Sonntag Pg . Kfm . Robert Laub zur letzten Ruhe
bestattet . Die Parteigenossen , die Kriegskameradschaft und
der Turnverein gaben ihm das letzt« Ehrengeleit « . Der ftellv.

Ortsgruppenleiter Pg . Knapps widmete dem alten Kämpfer
einen warmen Nachruf und legte im Namen der Kreisleitung
und der Ortsgruppe einen Kranz nieder . Pg . Laub starb an
den Folgen ein«s Schlagansalles im 81. Lebensjahr . — Am
gleichen Tag wurde auch Steinhauck Heinrich H a n u S unter
großer Beteiligung zu Grabe getragen . Er - starb im Kranken -
haus Renchen . 72 Jahre alt . Hanus stammte aus Kärnten
und war lange Jahre hier ansäMa . Er erfreute ficb allae -
meiner Beliebtheit .

Bohlsbach : Vom Tabakbau . Tie Jahreshauptversamm -
lung des Tabakbauvereins war von den Mitgliedern voll -
zählig besucht. Ter Vorsitzer , Bürgermeister Lurk . erstattete
Bericht über das letzte Tabakbaujahr und stellte fest , daß pro
Ar ein Ertrag von 50 bis 85 Pfund zu verzeichnen war . Nach
einem Bericht des Rechners Li « bert ist die finanzielle
Grundlage des Vereins gesund.

ll. Lahr : Umschau . Ter aus Kehl stammende Schneider -
meister Georg Baumert vollendete sein 70. Lebensjahr .
Er ist seit 50 Jahren in Lahr seßhaft und übt heute noch seinen
Beruf aus . — Ein großer Erfolg war das Gastspiel des ruf -
fischen Theaters „Der bunte Vogel " in der Stadthalle . In
Wittenweier starb im 72. Lebensjahr Frau Christine
Urban , geb . Heimburger , Mutter des Ratschreibers a . D .
Johann Urban . — In Reichenbach wurde Rudolf U h l
78 Jahre alt .

Südbaden «nö Kochrhein
ll . Ettenheim : Streiflichter . Am Ostermontag beging

Landwirt und Fuhrmann Joses Broßmer , genannt Broß -
mersepp , seinen 70. Geburtstag . Er ist Vater von sechs Kin -
dern . Im Weltkrieg stand er mit seinem Sohn in der gleichen
Batterie im Feld . Bereits vor 15 Jahren starb seine Frau .
— Fliegerunterosfizier Rudolf Singler , der seit vier
Jahren bei den Fliegern ist. wurde für einen schneidig aus -
geführten Feindflug mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus -
gezeichnet. — Oberjäger Zehnle in Ettenheimmünster kann
aus eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken. — In Ruft wurde
nach einem Vortrag von Pg . Zähringer -Lahr ein Ka-
ninchenzuchtverein gegründet , dem sofort 14 Züchter beitraten .

t . Freiburg : Rebenschnittkurse . In Rebenschnitt -
kursen , die in allen weinbautreibenden Gegenden Badens
abgehalten wurden , sind die Rebbauern von fachmänuischer
Seite in der zweckmäßigen Ausführung des Rebenschneidens
— unter besonderer Berücksichtigung der Frostschäden —
unterrichtet worden . An dem z . B . an der LandwirtschaftS -
schule Kenzingen abgehaltenen Schnittkurs , woran etwa 80
Winzer teilnahmen , wurde darauf hingewiesen , daß Haupt-

sächlich beim Schnitt der Silvaner , Räuschling « (Klöpfer ) und
Mitller -Thurgau größte Vorsicht am Platze sei , weil diese
unter den zeitweise hohen Kältegraden deZ verflossenen Win¬
ters am meisten gelitten haben .

S .- Müllheim : 100 Jahre Mittelschule . Die ehe»
malige Lateinschule , heute Markgräfler Schule , in Müllheim
wird in Bälde das 100jährige Jubiläum ihres Bestehens
feiern können . Sie wurde im Mai 1840 eröffnet , im Jahre
1874 erfolgte die Umwandlung in ein fünfklassiges Real -
gymnafium . Seit 1938 ist die Schule Vollanstalt , bei der
kürzlich abgehaltenen Schlutzprüfuug gingen aus ihr acht
Abiturienten hervor .

w. Schöna « : Verschiedenes . Am Ostermontagabend
fand im Parkhotel „Sonne " ein Gastspiel der NTG . „Kraft
durch Freude " statt . Am gleichen Abend spielt« eine schneidige
Kapelle im „Vierlöwensaal " zum Tanze aus ? ein Anziehungs »
punkt besonders sür di« Jugend . — Vör kurzem verunglückte
die Ehefrau des Hermann Gail hier , indem sie auf der Straße
ausrutschte und ein Bein brach. Sie mußte lofort ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen .

Chronik der Anfalle
Nom stürzenden Baum erschlagen

k. Hohenfachfe« , 28. März . Bei Holzarbeiten in den Ge-
meindewaldungen erlitt der Waldarbeiter Gregor Weber
durch einen stürzenden Eichenstamm so schwere Verletzungen ,daß er dem Heidelberger Krankenhaus zugeführt werden
mußte . Dort ist er im Alter von 58 Jahren an den Folgendes Unfalls verschieden .

Abermals Erdrutsch in Odenheim
f. Odeuheim , 28. März . Nachdem wir erst vor etwa zehn

Tagen aus Odenheim einen Erdrutsch melden mutzten , wurde
unser Gebiet über die Osterfeiertage schon wieder von einem
zweiten Erdrutsch heimgesucht . Ein an den Berg angebauter
Schuppen wurde eingedrückt . Zwei Schweine , die in dem
darunter liegenden Stall untergebracht waren , konnten,im
letzten Augenblick gerettet werben .

Nom Ke 'nbalmzug erfaßt
» . Pforzheim . 28. März . Mittwochnachmittag gegen K8Uhr

stieß beim Bahnhof D i e t l i« g e n ei» Kraftdreirad mit dem
Kleinbahnzug zsfamme « . Hierbei wurde der 64 Jahre alte
verheiratete Mitfahrer des Kraftrades Albert Schwei -

Brnchfaler Brief / Sva, «ersann in den Frühlins
Schritt ins Leben - Kleine Chronik

Brnchsal , 28. März . Man hätte vor Ostern nie gedacht,
daß das Daheimbleiben an diesen Tagen so hübsch sei , daß
aus der Notwendigkeit nicht nur eine Tugend , sondern auch
eine rechte Freude würde . Aber es war wirklich so. Die Müt -
ter waren froh , daß die Vorbereitungen , die auch eine kleine
Reife fordern , wegfielen , die Söhne konnten sich handelnd
oder zuschauend an dem sieghaften Osterspiel des VfB .
Bruchsal gegen Linkenheim und Karlsdorf so lange wie sie
wollten , beteiligen ober im Kino den „Kongo - Expreß " oder
die „Nanette " genießen , den Töchterlein war es egal , ob
man in Bruchsal blieb ober verreiste , die Hauptsache war ,
daß das winzige Frühjahrshütchen (gottlob das gibts noch
ohne Punkte ! ) aufgesetzt wurde . Die Väter (wie sie nun ein -
mal alle sind) , diese Väter aber waren am zufriedensten . Sie
überschlugen des öfteren die ersparten Reisekosten mit allem
Drum und Dran und zogen schmunzelnd mit der Familie
zum Osterspaziergang hinaus . Der Michaelsberg und das
schön gelegene Obergrombach hatten Hochbetrieb , aber auch
Büchenauerwald und Lußhardt waren bevölkert und die nä -
Heren Aussichtspunkte , der Eisenhut und der Weiherberg ,
wurden von Vielen aufgesucht . Mit Erstaunen stellte so man -
cher fest, wie schön und anmutig unsere nähere Umgebung
ist. Leise beginnt es zu sprossen : in den Obstbäumen , die die
Winterkälte gut überstanden haben , liegt schon junges , grü -
ues Leben in den schützenden braunglänzenden Knospen und
die Weidenkätzchen schimmern silbern in den Büschen. Nur die
Blumen , die Veilchen und Anemonen und Schlüsselblumen
sucht man vergebens in Wald und Au.

Aber in einem stillen Garten kann man sie jetzt in reicher
Fülle finden . Rosen und Nelken und Flieder darunter , auf
den frischen Hügeln der in dieser letzten Woche Heimgegan -
genen . Es waren Viele , im besten Alter raffte sie der Tod
hinweg aus Familie und Pflichtenkreis . Ganz besonderes
Bedauern löste das unerwartete ? Hinscheiden eines Mannes
aus . der als liebenswerter Mensch, fröhlicher Kamerad und
unendlich gewissenhafter schaffensfroher Mann sich der aller -
größten Hochschätzung erfreute , eines Mitarbeiters der an -
gesehenen Firma Gust . Stumpf , Josef Conrad . Die
ehrenden Nachrufe , die dem Entschlafenen von der Betriebs -
führung und Gefolgschaft am Grabe zuteil wurden , fanden
bei dem großen Trauergefolge einen starken Widerhall . Ein
pflichttreuer langjähriger Beamter ist mit dem im 52. Jahre
verschiedenen Kriminalsekretär Karl Nästle , der in Dur -
lach beigesetzt wurde , dahingegangen . Mit der aus Verlin
kommenden Nachricht vom Tode des bis zum Jahre 1937 hier
in Bruchsal amtierenden Kreisoberschulrates Graf wurde
bei unserer Bevölkerung die Erinnerung a» eine» tüchtige»

Schulmann wach, der 22 Jahre in Bruchsal wirkte und sahre -
lang Vorsitzender der „Badischen Heimat " war .

Aber nicht nur Trauriges brachte uns die letzte Woche .Gar manche Freude gab sie uns auch . So schenkte uns „KdF ."einen wunderschönen Abend in der Aula der Hans - Schemm -
Schule , wo „D e r b u n t e V o g e l" uns russisches Volks -
leben , Erleben und Empfinden in Liedern , Spiel und Wei -
fen nahebrachte . Auch die Schlußfeiern der Schulen
vermittelten uns freudige Stunden . Wer diese frische Jugend
ansah , die Worte und Lieder , die aus unserem Zeitgesche-
hen entstanden , begeistert und mit verstehendem Ernst bei
der Feier der Grund - und Hauptschule vortrug oder in dem
Festakt der Mozartschule , der Oberschule für Mädchen , diese
Hingegebenheit bei der vorzüglichen Wiedergabe der „Anti -
gone " von Sophokles empfand , dem braucht es um diese
jungen , ins Leben tretenden Menschen nicht bange zu sein,
sie werden es meistern . Das Reifezeugnis an der Mozart -
schule erhielten 13 Schülerinnen . Als künftige Berufe wnr -
den gewählt : 6 Volksschullehrerin , 3 Chemikerin , 1 Sport -
Philologin , 1 Arbeitsdienstsührerin , 1 medizinische Laboran¬
tin , 1 Hauswirtschaft und soziale Fürsorge .

In der Lutherkirche erlebte man am Karfreitag eine
musikalische Feierstunde , in der Domorganist Mitschke-Kol -
berg ( z. Zt . im Felde ) Orgelwerke alter Meister ergreifend
gestaltete , Willi Eder -Karlsruhe ( Cello ) innig schöne Stücke
von Händel und Mattheson spielte und der evangelische Kir -
chenchor unter Chorleiter Merz anspruchsvolle Chöre auS
den Paffionsmusiken von Schütz sang .

Dann aber gab es in der Osterwoche noch mancherlei ,was erfreulich war . So konnte Ingenieur Josef Bach -
mann auf eine 40jährige Tätigkeit bei den Eisenbahnsignal -
werken zurückblicken und Oberaufseher Karl Spieß bei
den Strafanstalten Bruchsal das goldene Treudienstehren -
zeichen für 40 Jahre treuer Dienste verliehen werden .
Außerdem begingen vier alteingesessene Bruchsaler Bürger -
innen und Bürger in körperlicher und geistiger Rüstigkeitseltene Geburtstage . Fräulein Maria Voigt , allen alten
Bruchsalern wohlbekannt , und Theodor Wettern ach von
der Kameradschaft ehemaliger Soldaten , feierten ihr 80. Wie -
genfest , Bierverleger Martin Stocker , überall in Stadt
»nd Land geschätzt und gekannt , wurde 81 Jahre alt und
Frau Justina Schneider Witwe schlug den Rekord mit
89 Jahren . Viel Glück auch weiterhin ihr Altersjubilare ,denn in Gesundheit und Rüstigkeit alt werden , das ist ein
Glück, das sich wohl ein jeder wünscht, das aber als Gnade
nur wenigen beschert wird .

Hanspeter Moll .

zer aus Dietlingen so schwer verletzt, daß er zwei St «»«
den später verstarb. Das Unglück ist ans schlechte Sicht zurück»
zuführen .

Vermißte tot aufgesunden
Billingen , 28. März . Im Germauswald wurde eine 49 JaHre

alte Frau , welche seit dem 22. Dezember 1939 vermißt wurde ,
tot aufgefunden . Sie stammt von auswärts und hatte sich
aus einem hiesigen Sanatorium , wo sie wegen eines Nerven -
leidens untergebracht war , entfernt . Obwohl eifrig nach ihr
gesucht worden war , wurde die Leiche erst jetzt entdeckt, da sich
die Frau a» einer ganz abgelegenen Stelle in einem dichten,
jungen Tannenschlag verborgen hatte , wo sie Gift nahm , so
daß einwandfrei Selbsttötung vorliegt .

Bom überholenden Auto ersaßt
Säckingen , 28. März . Hier ereignete sich auf der Ober»

fäckinger Landstraße ein schwerer Unglücksfall . Der beim
Landratsamt tätige Obersekretär Raquot wurde , als er vor
feinem Hause mit dem Fahrrad die Strahe überqueren
wollte , von einem überholenden Auto ersaßt und auf den
Kühler geworfen . Durch die Wucht des Zusammenstoßes
wurde Raquot gege» eine Gartenmauer geschleudert. Der
Mann erlitt einen Schädel - und Schlüsselbeinbruch und
mußte in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus gebracht
werben . - V -

Arbtilspslichl auf tm Wege gegangen
S . Freibarg , 28. März . Wer von ein« m der staatlichen

Arbeitsämter «inem bestimmten Arbeitsplatz zugewiesen wird ,
ber seinen Fähigkeiten entspricht , darf nicht außerhalb der
Reihe tanzen , sonst verstößt er gege» grundlegende Anovd -
nungen des Bierjahresplanes . Einem Neunzehnjährigen aus
Freiburg behagte die Arbeitsverpflichtung im Bergwerk nicht,
schließlich « rfüllte man seinen Wunsch , das Bergwerk mit
einer Fabrik zu vertauschen . Dort erschien er zur Arbeit
wie es ihm gerade beliebte , tagelanges Schwänzen der Ar -
beitsstelle wurde bei ihm zur Gewohnheit . Die Drücke-
bergerei war schlecht verhüllte Sabotage der Arbeitsverpslich -
tung : vor Gericht gestellt wurde R . zu einem Monat Ge -
fängnis verurteilt .

» . Aus zu guter Familie
Die zweite in gleicher Richtung liegende Anklagesache be-

traf den 32 Jahre alten K . aus Heidelberg , den das Arbeits -
amt Müllheim zur Tätigkeit in einer Kiesgrube verpflichtete .
Diese Arbeit erschien ihm nicht „nobel " genug , die Abneigung
dagegen kleidete er in den Ausspruch : er stamme aus guter
Familie , folglich könne man ihm doch nicht zumuten , in
einer Kiesgrube tätig zu sein . Das halsstarrige Benehmen
ist um so unverständlicher , als K. früher an einer Beton¬
maschine im Baugewerbe sein Brot verdiente . Für diese»
ziemlich krassen Fall der Arbeitsverweigerung hielt das Ge -
richt eine Gefängnisstrafe von drei Monaten für angebracht .

ZuchchaaSIleale für Belksschädling
Pforzheim , 28. März . Wegen Notzucht, begangen unter

dem Schutz der Verdunkelung , verurteilte die Strafkammer
den erst 19 Jahre alten ledigen Hans Heinde ! aus
Pforzheim zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust . H. hat ein 28 Jahre altes Mädchen ,das er von einer Vergnügungsstätte heimbegleitete , unter -
wegs vergewaltigt .

Ein rückfälliger Betrüger , der verwitwete 53 Jahre alte
Eduard Dittus aus Pforzheim , erhielt wegen Waren - , Dar -
lehens - und Mietschwindels eine Zuchthausstrafe von zwei '
Jahren und sechs Monaten . Daneben wurde auf
eine Geldstrafe von 150 RM ., sowie auf 5 Jahre Ehrver -
lust erkannt . Außerdem wurde die Sicheruugsver -
wahrung angeordnet .

Wafserstaudsberichte des Rheins : Konstanz 360, plus t ;
Rhei » s« lde» 295, minus 1 ; Breisach 282, plus 2 ; Kehl 350,
plus 18; Karlsruhe 530, plus 6; Mannheim 512, plus 40t
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Reichsbahn stellt sich au? Sommerzeit um
Neuer Aabrvlan auf t . April - Jnlernalionaler Zugverkehr erfordert Anpassung an öte Sommerzeit

Ball » nach Kriegsbeginn wurde ein Fahrplan der
Reichsbahn in Arbeit genommen , der die Forderungender Wirtschaft berücksichtigte und dem geringere Geschwin-
digketten zugrundegelegt wurden , um Verspätungen leichtereinholen , sowie Personal und Material mehr schonen zukönnen . Daß «r sich nicht immer voll auswirkte , lag ün den
außerordentlichen Betriebsschwierigkeiten infolge des un -
gewöhnlichen Winterwetters .

Es war an sich geplant , diesen Fahrplan während des
Krieges gelten zu lassen . Nachdem je-doch durch Verordnungdes Ministerrats für die Reichsverteidigung mit Wirkungvom 1. April 1940 ab die Sommerzeit in Großdeutsch -land mit Vorstellung der . Uhr um eine Stunde eingeführtwird , ist das nicht mehr möglich. Da sich die mitteleuropäischeSommerzeit auf das Grotzöeutfche Reich beschränkt, find
Fahrplanänderungen von durchschnittlich 20v. H. nötig .

Hierzu wird in der Reichsbahn -Beamten -Zeitung folgen -

des mitgeteilt : Es wird großer Wert darauf gelegt , di <
Zugverbindungen mit dem neutralen Ausland im
Reise - und Güterzugverkehr aufrecht zu er -
halten . Die Züge würden sonst an der Grenze «in «Stunde zu früh ankommen und unnötigen Aufenthalt er -
leiden,' in der Gegenrichtung würden die Abfahrtzeiten eineStunde zu früh liegen , die Züge würden also mit einer
Stunde Verspätung abfahren und somit das eng zusammen »
hängende Gesamtfahrplannetz in Unordnung bringen .Aus diesem Grunde muß zum 1. April ein neue «
Fahrplan aufgestellt werden , der die wichtigen Auslands «
Verbindungen nicht stört uud anderseits den innerdeutschen Ber «
Hältnissen der Sommerzeit , dem früheren Arbeitsbeginnusw . Rechnung trägt . Bei dem Uebergang von der Normal -
zeit auf die Sommerzeit wird für jeden einzelnen in de«
Zeitwechsel fallenden Zug festgelegt , in welchem Plan er zufahren hat . Der nächste Fahrplanwechsel würde dann amEnde der Sommerzeit erfolgen müssen.

Ulich ii her
Der erste Tausender für tas Wunschkonzert

Welche Freude uud welchen Anklang das am kommendenSamstag zur Durchführung kommende Wunschkonzert ge-sunden hat , zeigen die bis jetzt eingegangenen Wünsche.Wunschzettel auf Wunschzettel flattern auf den Tisch desSachbearbeiters bei der Kreisführung , der jeden Wunschgleich registriert und festhält , damit am Samstag ja alleWünsche berücksichtigt werden und kein Spender vergessenwird . Von Einzelpersonen sowie von Firmen und Beleg -schasten wird bei der Kreisführung für das Kriegs -Winter -Hilfswerk angerufen und um diese oder jene Auskunft ge -beten . 1000 RM . sind bis Mittwoch an Spenden eingegangenund bis morgen werden es schon 2000 bis 3000 RM . sein.Darüber hinaus aber finden die Eintrittskarten reißendenAbsatz , denn jeder und jedes möchte gerne beim erstenGroß - Wunschkonzert , das in der Ganhauptstadtdurchgeführt wird , dabei sein.Damit aber auch die Tanzlustigen zu ihrem Recht kom-men , wird der Gaumusikzug des RAD . sowie das
Regimentsmusikkorps der Feldpostnummer 33377zum Tanz ausspielen .

Das Konzert selbst wird ausgeführt durch ein Musik -korps der Wehrmacht und einen Soldatenchor , durch den Gau -musikzug des RAD ., durch den Sängerkreis Karlsruhe , durchdie Reichsrundsunkspielschar 13 und als Solisten FrauElfriede Haberkorn und Kammersänger Adolf Schöpflin vomBadischen Staatstheater und Akkordeonsolist Dizuleit .

Eltern ! MM !
Obergebietsführer Friedhelm Kemper , z . Zt . Ussz. ineinem Jus .-Regt ., spricht morgen Abend zur Elternschaft »ndJugend .
Ort und Zeit wird morgen hier bekanntgegeben.

Reue Lebensmittelkarten am Freitag
Nach der im Anzeigenteil erschienenen Bekanntmachungdes Oberbürgermeisters werden die neuen Lebens -mittelkarten morgen , Freitag , den 29. März 1940, inder Zeit von 9—15 Uhr , wie bisher auf den Ortsgruppender NSDAP ., ausgegeben .Die Karten gelten für die Versorgungsperiode vom8 . April bis 5 . Mai 1940. Bei der Empfangnahme der neuenKarten muß wie bischer der gelbe Personalausweisfür die Lebensmittelversorgung vorgezeigt werden . Bei denAusgabestellen ist eine Aenderung nicht eingetreten .Die Bestellscheine für die neuen Lebensmittelkartenmüssen in der Woche vom 1 . bis 6. April 1940 bei den Ver¬kaufsstellen abgegeben werden .

Seltsamer An ail mit Toöeskowe
Vor einigen Tagen fiel einer Hausfrau in Knielinaen . diemit der Zuber « ituna des Osterkuchens beschäftigt war . einevolle Teigschüssel auf den Kopf . Es stellten sich Kopf-

schmerzen ein und die Frau ist min wahrscheinlich an dertFolgen dieses Unsalls , an einem Gehirnschlag gestorben .
Ausgabe ter Tankausweiskarten

Die heutig « Ausgabe enthält eine Bekanntmachung desWirtschaftsamtes II über die Abgabe der Tankaus -weiskarten und Mineralölbezugscheine für denMonat April d . Js . Danach erfolgt die Ausgabe nach d«nAnfangsbuchstaben des Namens der Bezugsberechtigten anden hierfür sestgesetzten Tagen , worauf besonders hingewiesenwird .
Mit öem Beil neaen einen Hausbewohner

So ganz einwandfrei , wie er es heute dem Gericht vor -machen wollte , hatte sich der 66jährige Friedrich M . nichtbei der häuslichen Rauferei im August vorigen Jahres be-tragen . Zusammen mit einem andern Hausbewohner warer gegen den im Vorderhaus wohnenden MieteZ tätlich ge-worden , wobei auch ein Beil eine gewisse strafverschärfendeRolle spielte , mit dem zwischen Tür und Angel auf den
Vorderhausmieter eiugefchlggen wurde . Ursache zu allemwar das Radio gewesen , das angeblich bei dem Vorderhaus -mieter dauernd zu laut spielte . Das Gericht sah heute dieSache etwas milder an und ermäßigte die von der Vor -instanz ausgesprochene Gefängnisstrafe von vier Monatenum zwei M o n a te.

Radfahrer und Fußsanger werden verkehrslocker
Die Rückläufigkeit im zivilen Kraftwagenverkehr und die

damit verbundene geringere Dichte des motorischen Fahr -
Verkehrs hat , wie sich in steigendem Matze in Karlsruhe
beobachten läßt , Radfahrer , vor allem jugendliche , undviel « Fußgänger zu der Auffassung verführt , als w°enn im
Tagesablauf auf den Straßen di« Verkehrsvorschristen wie
auch die gebotene natürliche Vorsicht oder auch Rücksicht nichtmehr so streng und wichtig seien.

Der Fußgänger träumt seinen Weg beschaulich über die
ach so angenehm still« Straße , schaut nicht links , nicht rechts,und nötigt schon einen höchst eiligen feldgrauen Motorrad -
fahrer zum unerwünschten Halt . Zeitverlust und Gefahrenvon vielleicht ungeahnter Tragweite . Man halte sich vor
Augen , daß sämtliche Verkehrsvorschriften nach wie vorin Geltung und zu beachten sind und bei Nichtbeach-
tung schwere persönliche und sachliche Folgen haben können .

*
Seinen 68. Geburtstag feierte der frühere Bäckermeister,jetzt im Ruhestand lebende Jakob Walter , Degenfeldstr . 3,in körperlicher und geistiger Frische . Wir gratulieren !

(Wfe,, ;!,
Omnhrt - ßlnhnnnpn

_ I mitreden .MeineKinder habe ich
ernährt Blähungen,Verstopfungenoder andere Verdauungs¬

störungen kenneich nicht bei meinen Kindern .Außerdem ist_HufeKe "sehr ausgiebig und daher billig.Man spart also neoen Mühen und Sorgen auch Geld.

Äec eeste tähuttaq .
Am Donnerstag öffneten sich nach den Oster-ferien wieder die Schnlpforten . Am gleiche » Tageerfolgte auch die Aufnahme der Schnlueulinge , diezum erstenmal« mit Bücherranze» und Büchertasche ,aber sicher auch mit innerem Stolz de« Weg zurSchule antraten .

Es ist ein seltsamer Tag für unsere kleinen ABC - Schützen,die an Mutters Hand stolz dahinschreiten . Wie sind die Augenblank voller Neugier , voll Erwarten all des Wunderbaren !Wie sind die kleinen Herzchen voll zager Fragen . Nimmersteht der kleine Mund still und tausend und eine Frage gibtes zu beantworten . Die kleinen Ränzel taumeln noch einwenig leer auf dem Rücken und die Federkästen klappernlaut . Doch beim Anblick des Schulhauses mit all seinengroßen Fenstern kommt eine große Traurigkeit über dieMutter . Beim Betreten des Schulhauses weiß sie, daß siesich ein Stück vom Herzen reitzen muß . — daß ihres Kindeskleine Seele selbst noch im Halbdunkel , nun nicht mehr ihrallein gehört . Ein wenig müde , — ein wenig langsamer gehtsie in das stillgeworSene Saus zurück. Sucht sie nicht dieSpuren seiner Spiele ? Hört sie nicht eben vom Nebenzim -mer sein helles Lachen? Klopft es nicht eben mit kleinemscheuem Finger an die Türe ? Ach nein , Das Kind istnicht da , es sitzt in dem großen Haus , das nun für es eine,neue Welt bedeutet . Mit seiner Seele saugt es sich dort anall dem Neuen fest. Mit zwanzig und noch mehr kleinenMenschlein sitzt es dort nun zusammen . Nicht alle werdengut zu ihm sein. Nicht mit allen wird es sich vertragen Eswird manches ertragen müssen , was man ihm lieber ersparthätte , manche Gewohnheit annehmen , die man unter keinenUmständen dulden kann .Aber es wird mit blanken , staunenden Augen zum Lehreraufschauen und fragen : „Was willst du mir sein ? Bist duder wie ich dich glaube ? Der Große , der Kluge , der Gütige ,der Gerechte bist du nicht für mich der liebe ©Ott ? ! ! !"Und den Lehrer wird es erschauern beim Betrachten derunterschiedlichen Individualitäten . Aber er weiß ein Mittel ,all die kleinen Herzen einzufangen . Er läßt ein Märchenausblühen mitten im Schulzimmer . und die kleinen Blumen -kelche der Seelchen fangen langsam an sich zu öffnen . Dennleicht und frei gestaltet heute die Schule den Anfang derSchulzeit .
Mit Spiel und Sang , mit Bild und Erzählung führt sieden jungen werdenden Menschen in den Kreis späterer Pflich¬ten , Man sucht das Leben von der lustigen Seite zu zeigen.Ganz , ganz allmählich nur geht man vom Spiel zum Lernenüber . Kein Wunder , daß das Kind dann freudestrahlend ausder Schule heimkehrt und mit vor Eifer geröteten Wangenerzählt , was es da alles „Nettes " erlebt hat . wie freundlichder Lehrer war , und wie hübsch sie alle gespielt haben undwie lustig es gewesen ist.Dann fühlt auf einmal die Mutter , daß sie nicht mehrgleichen Schritt halten kann mit ihrem Kinde , daß ihr Fußmüder und erdenschwerer geworben ist . Sie weiß , daß vonnun an ihr Kind seine eigenen Wege gehen will , ihr nur diePflicht bleibt darüber zu wachen, daß diese Wege auch dierichtigen sind. Ohne Schmerzen sieht das gewiß nicht für dieMutter ab. Sie , die einst Hauptperson war in dem jungenLeben , das sie geboren , sie wird nun ganz beiseite geschoben ,von all dem Neuen im Leben ihres Kindes , und sie wird sichmanches Mal vereinsamt fühlen . In diesen Tagen wird sier»: .sroP erfahren , Mittler sein kein Rüben in sicheremBesitz ist , sondern Verzichten gleichkommt. Doch wird dasDichterwort ihr zum Tröste werden : „Wer sie halten will ,dem werden sie genommen , wer sie sich aber vom Herzenreißt , an dessen Herz werden sie zurückkehren "

.^ '
Hede Linz.

Gutbesuchte Ausstellung
Die Ausstellung .Lunst aus städtischem Besitz" hatte sich inden Ostertagen eines besonders starken Besuches zu erfreuen .Auch mancher feldgraue Urlauber stellte sich ein , um eineWeile vor den Kunstiverken zu verbringen . Auch zahlreicheKunstfreunde von auswärts haben die Ausstellung besucht,denn es ist eine einmalige Gelegenheit , Einblick zu nehmenin die städtische Sammlungstätigkeit . Bekanntlich befindensich die Kunstwerke mangels bisher geeigneter Ausstellungs -räum « sonst in vers ^ iedenen amtlichen Gebäuden und wurdenbisher in dieser geschlossenen Art noch niemals gezeigt.

*
Badisches StnntSlficnter . Im Trösten Hau ? gelangt heute abend umSV Ubr infolge Erkrankung von Frau Marlene MiMer -Hamve statt „ Katarina "

die Bizet ^ Dver „ Carmen " zur Ausführung . Die lilelpariie singt als GastFrau Marga BaakeS - Bolitsch von den Städtischen Blihnen Erfurt .Morgen abenb um 20 Uhr geht das Schauspiel „ Die Stunde ruft " vonWilhelm Zentner in der Neufassung unter Spielleitung von Felix Baumdbachin Szene .

Wer schoß auf Kollander?
Roman von Herrn . Weick

19. Fortsetzung

„Da besteht immerhin ein nicht unerheblicher Unterschied,'diese anderen Leute haben jedenfalls kein so zweifelhaftesVorleben wie Sie , Renault !"
Der Belgier sah mit verstocktem Gesicht vor sich nieder .
„Wissen möchte ich nur , wo sich je ^ t die bei Hassenkampgestohlenen Gegenstände befinden "

, sprach der Kommissarweiter .
„Sie können ja in meinem Hotelzimmer danach Umschauhalten !"
„Das ist bereits geschehen, wie Sie sich leicht vorstellen kön -nen ? Sie werden aber nicht so dumm gewesen sein , das

Diebesgut gerade dort aufzubewahren , wo man es zuerstsuchen . würde ! Wahrscheinlich haben längst andere Leute die
Schmuckstücke im Besitz, Leute , die sich daraus verstehen , der-
artige Gegenstände unter der Hand an den Mann , u bringen .Und da dürfte für Sie , Renault , der Haken liegen : das
Perlenhalsband , das ein sehr anfallendes Stück ist könnte
Ihnen leicht zum Verhängnis werden . Denn Sie können sichvorstellen , daß wir die erforderlichen Maßnahmen getroffenund die in Frage kommenden Stellen vor dem Ankauf des
Halsbandes gewarnt haben !"

Etwas wie heimliche Genugtuung huschte über Renaults
Züge .

..Hoffentlich baben -J5re Bemühungen recht bald den ge-
wünschten Erfolg . Herr Kommissar "

, sprach er , einen ioöt =-
. tischen Unterton in der Stimme , „schon damit Si « den Beweis

erhalten , daß ich mit der Sache nichts zu tun hatte !"
„Auf diesen Beweis , denke ich . werden wir lange warten

müssen ' aber vielleicht überlegen Sie sich die Dinge , auch hin -
sichtlich der Nacht, in der Kammersänger Kollander erschossenwurde , nochmals "

, sagte Krimmalrat Schlüter abschließend.
„ Sie können sich vorstellen , daß Ihre Situation nicht besser
wir >̂ wenn Sie sich noch länger anss Leugnen verlegen : ein -
mal kommen wir doch dahinter , welche Rolle Sie in den ver -
schiedenen Asfären gespielt habe« !"

Die Photographie im Schreibtisch
Aus Sofia hatte Werner Steinrück an Li geschrieben . Bollverhaltener Zärtlichkeit waren seine Worte gewesen ? immerwieder hatte zwischen den Zeilen sein Bedauern darüber auf -geklungen , daß er Li so lange nicht mehr sehen dürfe .Erging es ihr anders ?
Waren nicht auch ihre Tage ausgefüllt von Sehnsucht nachdem geliebten Mann ? iWie lang würde die Zeit ihr werden , bis Werner wiederzu ihr zurückkehrte !
Um ihrer Unrast , die wie eine Krankheit sie erfaßt hatte ,zu entfliehen , ging Li viel spazieren . Einmal begegnete siedabei Suse Lorring .
Mit kurzem Gruß wollte sie an der anderen vorübergehen ?aber Suse blieb stehen. In herzlicher Weise begrüßte si« Li.
„ Ich hatte immer gehosft. daß Sie mich besuchen würden ",fuhr Suse Lorring fort , „Sie scheinen mich aber ganz ver -

gessen zu haben ?"
„Vergessen ? Nein "

, erwiderte Li . und konnte sich des Ein -drucks nicht erwehren , daß die andere mit ihrem freundlichenGebaren , das sicher nicht ehrlich gemeint war , einen be -
stimmten Zweck verfolge , „nur ivar ich bisher nicht in derrechten Stimmung , um Besuche zu machen ? Sie werben dasverstehen ."

„Nur zu gut verstehe ich es ! Zu mir hätten Sie dennochkommen können ? gerade wir beide , die wir ja Leidensgenos -sinnen sind , sollten uns jetzt erst recht einander anschließen !"
Widerspruch gegen Suse Lorrings Worte regte sich in Li .
Sus « hatte wahrlich das Recht verwirkt , sich noch immerals die Trauernde auszuspielen ! War ihr häufiges Zu -

sammensein mit dem Belgier Renault nicht Beweis genugdafür gewesen , daß sie ihren , Li 's Vater längst vergessenhatte ? '
„Hoffentlich machen Sie mir nun recht bald die Freude ,zu mir zu kommen "

, sprach Suse Lorring , da Li aus ihre letz-ten Worte nichts erwidert hatte , weiter , und reichte ihr dieHand .
Aber dann sagte sie, als falle ihr in diesem Augenblick erstder Gegenstand ihrer Fraäe ein :

„Was halten Sie eigentlich von der neuen Verhaftung , diein der Sache Ihres Vaters kürzlich erfolgte ?"
Hatte Sus « sie deswegen angesprochen ? Hofft« sie , Näheresüber diese Verhaftung , die ihr nicht einerlei sein konnte , vonihr zu erfahren ? ging es Li durch den Sinn .
„Sie meinen die Verhaftung des Belgiers Renault ?"
„Ich las in der Zeitung , daß Herr Renault unter dem Ver -dacht . Ihren Vater getötet zu haben , v«rhaft « t wurde ? «r sollüberdies früher Hochstapeleien begangen haben . Sie können

sich meine Ueberraschung vorstellen , als ich das erfuhr , da ichmit Renault ja seit längerem bekannt bin ."
„Ich weiß das , Sie stellten mir den Herrn neulich vor . . .

"
„Ich kann nicht glauben , daß der Verdacht gegen HerrnRenault irgendwie zutrifft , sicher liegt hier ein Mißverstand -nis vor . Ich kenne mich ja einigermaßen bei anderen Men -schen aus . Den Eindruck , ein Hochstapler zu fein , macht« HerrRenault nun nicht im entferntesten , sonst hätte ich ja gar nichtmit ihm verkehrt , nicht wahr . . ." Sus « zögerte kurz , dannfuhr st« fort , während sie sich sichtlich bemühte , die fiebrigeGespanntheit , die in ihr war , vor Li zu verbergen : „Und daßHerr Renault Ihren Vater getötet haben sollte, wäre mirschon deshalb rätselhaft , weil ich einen Grund , warum er diesgetan haben sollte, mir nicht denken könnte . Wissen Sie . Li.vielleicht Näheres darüber ?"

Bon ihr würde Suse nichts erfahren , nahm Li sich vor .Wenn die andere etwas wissen wollte , konnte sie sich ja andas Gericht wenden .
„Ich bin genau so ahnungslos wie Sie . Frau Lorring ",gab sie zur Antwort und war froh , als Suse Lorring , sichtlichunbefriedigt , sich von ihr verabschiedete.Li vergaß diesen Zwischenfall , als Sie dann daheim imArbeitszimmer ihres Vaters saß.
Schon längst hatte sie seinen Schreibtisch ordnen wollen , indem noch immer alles lag , wie ihr Vat « r , der kein großerFreund von Ordnung gewesen war , es zurückgelassen hatte .Li zog die große Schublade heraus .
Ein kleiner Zettel lag obenaus . Jenes Blatt war es . aufdem ihr Vater vermerkt hatte , daß er am 2L Februar nachLondon hatte schreiben wollen .

lSortletzuug folgt .)
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Vorentscheidung im Tschatnrnerpokal
Rapid - Club in W ien / Waldhof - Wacker in Mannheim

rSül'r»i
°f IiJÜLh ^cUIWf n Fußballgemeinde schon long ? mil Spannungoartete Vorschlußrunde um den Tlchammervokat ' oU nun endlich am irnipnTOrtri

'
nnntnS <£ ,

den Ilchaotmerpokat <oU nun eiiMicb am letzten
M» heilen k/L ? u " sel >racht werden . Tie Paarungen sür
»l ! iiiiiÜ £ hfl . öligen von der NeichSspvrt 'übrung bekannt -

kni w » 1 hl i .aI?i,trp ^e.in eine einmütige Aufnahme gesunde » ,
>!? ? <> n

" V 6i ' f " u' c anderen als der vorliegende » Spiei -
^ '

w ° m Sinan bt * Nürnberger ,.l£lun * ' ieht man
St N. r ltlotum "m " « neut - wie fction bor Jalirezifril ,
MI aiiuÄ » Hü "

. « * ?ÜL Sa, ,' k 2£ ipn uiutz . währen " andererseits der
f .7h hin «» ei ScHiuftr " nscn ^ eimffielen gegen den V ' L Osnabrück

ÄwÄ ? ^ . 68 . nun erneut als Gastgeber auftreten kann . :Nö,eu
- Z , ' ,0 " scheint es docd . da die (- Ittscheidung Berlin -.

L ? »UlN- >st. Müßig , sie lang und breit zu diskutieren , un auch in Nürnberg .
kuh ? n * « i, P " » Wen benachteiligt glaubt , wird mau in echt sportliiberWeise sich mit der gegebenen Lage abfinden .

Rapid Wie » — l . 5 « . Nürnberg und
SB . Waldhof — Wacker Wien

it>Te iluzikhungslrakt nicht verfehlen werden Noch vor
? ? ? Rapid tird Waldhof als klare Favoriten t>ez - i.° net .diese Mannschaften durch einige schwnwe s ieie etwas

^ itf L -Sc Ä eingebt !tzt^ und über beiden Spielen liegt jene Spannungund Ungewißheit , lvie man sie sich gerade bei Pokaltreffen wünsche .
Linker gegen Sold

Der deutsche Pokalmeist . < Rapid Wien bat , wie schon im vergangenen Jahrm der Tschammerpokal -Vorschludrunoe , erneut die AnnehmUwteil . den fed >* -
fachen beutfchen Meister 1. FC . Nürnberg zu Hause empfangen zu können .Vor Jahresfrist umerlag der „ Club " in Wien 0 :2, und wenn auch diesmalviele Vorteue beim Gastgeber sind , so scheinen andererseits diesmal die Aus -sichten des Clubs besser zu sein , als vor einem Jahr . Die Club Elf hat inSold den zur Ze ' t wohl besten deutschen Stopper -Mttelläufer und Starnbergsist seit der Mitwirkung des früheren Verteidigers Pfänder wieder einescharfe Waffe geworden . Kann Sold den gefährlichen Brnder schachmatt setzen ,dann ist dem Rapid -Sturm viel don seiner Schlagkraft genommen . Zudemscheint die Rapid -Abwehr augenblicklich nicht ganz ans dem Posten zu sein ,jedenfalls mutzte sie in den letzten drei , vier Spielen mehr Verlusttreffer hin -
nehmen , als sonst in einem Vierteljahr . Die Fa >,rt nach Wien ist für denClub keineswegs aussichtslos , wenn auch der Pokal Verteidiger in diesem Tref -
fen , das man gerne als Schlutzkampf im Olympiastadion erlebt hätte , als
Favorit zu gelten hat . ' —

Waldhof im Endspiel ?
Staat hat der & 8 . Waldhof gerade bei feinen Osterspielen die gewohntenüssige Zusammena - beit und das zwingende Stürmerspiel vermissen lassen , da

den jungen Kräften Im Sturm anscheinend In den letzten Wochen etwas zu -
viel zugemutet wurde , aber im Südwesten des Reichs gelten die Blauschwarzen
im Kampf gegen Wacker Wien doch alS Favoriten . Man glaubt , daß Waldhof
im rechten Auegnblick wieder in Form ist und die große Chance , Endspiel -
teilnebmer zu werden , in heimischer Umgehung nicht verpatzt . Wacke , zählt
zu den führenden Mannschaften der Ostmark , die in ihren letzten Pokalspielen
Zchweinftirt OS, VfB . Müblburg . « fL . 99 Köln und Neumener Nürnberg be -
zwang . Die Sil hat durchaus das Zeug zu einem Sieg über Waldhof . aber
sie wird dann in Mannheim mit einer überragenden Leistung aufwarten
müssen .

Hochbetrieb der Handballer MiHelbadens
Die Feierrage brachten in der Staffel Karlsruhe ein reichhaltiges und inier -

effanteS Tpielprogramm . Schon am Karfreitag herrschte auk allen Handball -
spielfeldern Hochbetrieb . Für die Kriegs - und Siadtmeister ĉhaft brachte die -
>er Spieltag weitere Entscheidungen .

Die Tfchst . Beiertheim . Me für dt ? Kriegsmeisterschaft in Mittel -
baden die besten Aussichten hat , hatte am Karfreiiaa den Tb . Linken -
heim ?u Gast . Mit dem erwartete » Sieg , der allerdings ziemlich klar
ausgefallen ist , blieb die Platzmannschaft mit 12 :3 Toren im Vorteil und ist
damit auch weiterhin Anwärter auf die mittelbadische Kriegsmeisterschaft ,
ler aussichtsreichste Anwärter auf die Stadtmeisterschaft der Tv . R i n t -
heim , hatte an diesem Tage die Grötzinger Mannschaft als Gast . ES
überrascht nicht , weim die Riutbeimer auf eigenem Platze gegen die schon
etwa * ältere Grötzinger Mannschaft einen Rekordsieg von 23 :3 Toren er .
zielten . ES ist den Grötzinger Spielern hoch an .urechnen , daß sie stch trotz
erschwerter Verhältnisse für die Sache einsetzten . Auf dem Platze der Reichs -
bahn kam ' mit dem Spiel gegen die Tschft . aus M ü h l b u r g eine inter -
effante Begegnung zur Durchführung . Bis Halbzeit war der Spielverlauf
ausgeglichen , bei Tpielschluß hatte leboch die Reichsbahn das bessere Ende
für sich und damit einen schonen ? :4-Sieg errungen . Der BsL Grün .
Winkel halte den Tv . 46 Karlsruhe als Gegner . Di - Platzmatut »
schaff , durch einige Urlauber » erstärkt , kann gegen die Gäste einen der -
dienten Sieg mit 12 :7 Toren verzeichnen . Auf dem Postsportplatz
traten sich die Postmannschafl und die Turnerfchast aus D u r I a ch gegen ,
über . Auch hier hatte die Platzmannschaft bei Schluß des Spiels das bessere
Ende für sich und konnte mir S :3 Toren einen verdienten Sieg erringen .

Der Ostermontag brachte mit 4 wetteren Spielen erneut schöllen Hand -
ballsport während der Feiertage . Die wichtigste Begegnung kam dabei auf
iem Platz des Karlsruher Turnvereins 1846 zum AuSlrag . Die
Beierthetmcr Mannschaft war Gast des Tv . Karlsruhe . Da Beiert -
beim in der Kriegsmeisterschaft 2 Punkte vor dem Tv . Rintheim an erster
Stelle liegt . Rintheim aber aus eigener Kraft nicht mehr in der Lage ist .

diesen Boden gut zu machen , mutzte « etertheim auch dieses ept «l « nrowollten ste nicht den erungenen Vorsprnng verlieren . Beiertheim sttvannsicher imt 14 :8 Toren .
Die R i n i h 11 m e t Mannschaft war Gast in » r a N w t N ke l und »alt «

fich dort einen allerdings hart erkämpften 11 :6.Eieg .L i n f e n 6 e t nt hatte am 2. Olteriag die Turnerfchaft aus Durlachzu Gast und gewann 10 :8. Die ReichSbahnmannfchaft toetlte al »Gast beim Turnverein in Grötzingen . Beide Mannschaften hallen sehrstarke Vertretungen , da ihnen einige Urlauber zur Verfügung standen . Inder 2. Hälfte konnten die Gäste schließlich einen 9 :6-Sieg erkämpfen .

l/om Karlsruher Kegelsport
DaS KriegS -Winterhilfe -Kegeln der Karlsruher Kegler war wie jedes Jahrein voller Erfolg und zeigle einmal wieder , wie beliebt die WHW -Ipiele stno ,brachte doch jeder Kegler gern und freudig fein Zcherflein , um an dem

groben Werk unseres Führers teilzunehmen . Mit den Sastteglern konnteman die Kegler und Keglerinnen des Turn - und Sportvereins Reichsbahnund de.; Poitsportvereins begrüben , die stch geschlossen am ÄHW -Kegeln des
KeglerverewS Karlsruhe beteiligten . Eine namhafte Summe konnte an das
Kriegs -WHW abgeführt werden . Durchgeführt wurde das WHW -Keaeln imK-Kugelkampf auf Afphalt , getrennt für Gast - und Sportkegler , und im 10-
Äugelkampf auf den Jnlernationaen Bahnen

Als Sieger bei den Gästen aus Asphalt ging Richard S a u t e r mit 40
Holz hervor , ein gutes Ergebnis , das auch von den Sportkeglern nicht über -
boten wurde . 2. wurde Rudi Neck mit SS Holz vor Heinrich Schütz mit39 HolF . Sieger bei den Sportkeglern wurde der Karlsruher Meister RichardK u fe m o u I mit 40 Hol , vor Wilhelm K n o b l o ch und Ludwig Link mit
je 39 Holz . Bei ben Frauen siegte Frau Eva N i r I mit 36 Hol, . Ein
besonderes Ereignis gab es auf der I . Bahn , konte doch Friedrich Mein -
z e r zum . erstenmal die höchst erreichbare Zahl »on Ivo Holz werfen . 2. wurd «
sein Klubkamerad Karl P i e st r i ck. der auch mit einem Rekordwurf von
99 Holz aufwartete , vor Richard Kutzmaul , dem 97 Holz gelangen .

i.
Reue Rekordzeit Lisi Webers . Der Schwimmverein Bayreuth veranstaltet «

an Ostern ein Hallenschwimmfest , bei dem auch die Deutsche Meisterin und
Rekordhalterin im . 100-Meier -Rückenschwimmen , Lisi Weber ( Bavreuth ) fttrr »
tele . Die Meisterin holte bald die zehn Sekunden Vorgabe ihrer Konkur »
rentinnen auf und schlug nach 1 :16,3 Min . als Siegerin an . Die Zeit ward «
einen neuen deutschen Rekord bedeuten doch war keine anerkannte Prü -
fungSkommisflon zur Sielle . Dcr alte Rekord von Lifl Weber steht bei

Italiens Fußballspieler bereite » sich auf die kommenden Länderspiele gegenRumänien in Rom und gegen Deutschland in Mailand recht sorgfältig vor .
Das erste Gemeinschaftstraining findet in dieler Woche in Florenz stall .

Einen deutschen 8 :2>$ ieg gab e» in Bukarest im ersten Frauen -TischtenniS -
Landerkampf zwischen Deutschland und Rumänien . Der deutsche Sieg im Dop »
Pel entschied den Länderkampf .

Rund 600 Nennungen , sind zu den deutschen Tischtennis .Meisterschaft -»
und zu den internationalen Wettbewerben am kommenden Wochenende in
Baden bei Wien abgegeben worden .

Tankausweiskarten
mit Mineralöl-

bezugscheine .
Für den Monat April d . I . erfolgt
die Ausgabe der Tankausweis -
karten und Mineralölbezugscheine
durch das Wirtschastsamt ll , Kaiser -
allee 11, , in nachstehender Reihen¬
folge nach den Anfangsbuchstaben
des Namens der Bezugsberechtigten
und zwar :

A—B am 1. April 1940
C — 6 n 2 . * „
H K „ 8 . „ „
L— Q n t n

R — Scb „ 5 . „ „
St—Z 9. m „

Die festgesetzten Ausgabe -Termine
sind genau einzuhalten , damit eine
möglichst rasche und reibungslose
Abfertigung gewährleistet werden
kann .

Ansgabezeiten : 8—12 Uhr , 18—16
Uhr ? Samstags : 8—18 Uhr .

Sarlsrnhe , ben 27. März 1940.

Stäöt . Merke
Wirtschaftsami II .

(Packen od . sonstige
Arbeit ) ab i Uhr
lesucht . Angeb . u .
Hr . 6215 an BP

Liermarkt
Meerschweinchen
Stück {,— RM . » er .
kauft Sch « a » en <
ftr - ße 80 . n . St .

Zu oermieten

im n . u . III . « tock
Bismarckstr . 55 mit
je 6 Zimmer , Küche
unk Manlard « zu
vermieten .

Auf l . B.

im IV . ®t . zu der .
rniet . Preis 63 Jt .
Zu erfragen
Bürllinstr . 6, III .

Schöne , grobe

2 Zimmer-Wohn?.
in Khe .-Knielingen ,
Richthofenstratze 30,
sofort oder später
zu vermieten .

Möbl. Zimmer
zu vermieten .

Biirgerstr . 15. II .

und
warum

man gerade J e I z I auf ein eigenes Haus
spart —> hören Sie in unserem

Aufklärungs-
Vortrag

ober . Das eigene Haus — das schönste
Ziel — die gute Kapitalsanlage
Redner : Werbeleiter W. B a u r - Karlsruhe

am Freitag , 29 . März 1940 , abds. 8 Uhr
= in der Gaststätte „ Zum folseneck " |

I (Nebenzimmer ) Ecke Krieg *- und StelnhouseritraBe

Restlose Aufklärung und persönl . Beiatung zugesichert .

Badenia Bausparkasse 8 . m. v. H .
K arlsruhe I. B., Karlstr.67

I

VadisAe Vveffe ct >« bslisdt «
f^ » rnilien ^ « Itung

Ausgabe
der Lebensmittelkarten

Morgen Freitag , den 29 . MSrz 1940
in der Zeit von 9- 18 Ahr

werden wie bisher in Sen Geschäftsräumen Ser auf
der gelben Personalausweiskarte angegebenen
Ortsgruppe der NSDAP , die Lebensmittelkarte «
für die Bersorgungsperiode vom 8. April bis S . Mai
1940 an die in Karlsruhe leinschl. Vororten ) wohn -
haften Einwohner ausgegeben .

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt
auf Vorzeigen des gelben Personalausweises nur
auf den Geschäftsstellen der Ortsgruppen .

Die Juden erhalten ihre Lebensmittelkarten
wieder wie üblich am Montag , den 1. April 1940.

Am Donnerstag , den 28 . März 1940, nachmit -
tagS , am Freitag , den 29. und Samstag , den
30 . März 1940, sind die Schalter des StSdt . Er -
nährungsamts geschloffen , weil stch die Karteien
auf den Ortsgruppen befinde «.

Es wird erneut darauf hingewiesen , daß schwer
bestraft wird , wer unberechtigt Lebensmittelkarten
in Empfang nimmt oder verwendet .

« arlsruhe , den 27. Wlätj 1940.

Nll SberbürgermMer.

^aufgesucht
Kasten - Fahrrad- oder
Motorrad -Anhänger

tu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . «204 an die Bad . Preise .

Damenrad
gut ervalten , , zu
kaufen gesucht .
Preisangebote unt .
Nr . «2U an die
Badische Presse .

für Lpel -Ol «m »ia ,
neu od . gebraucht ,
zu kaufen g« ucht .
Angeb . u . I! «> »SS
an die Bad . Presse

Zu verkaufen

Acliiung ! Friseure!
1 Trockenhaube , 2 Spiegel , J Wand -
schränlche « , 1 Arbeitslasten billig zu
»erlaufen .
Amitfeheni Kaiserstratze 33, »wischen 15
und 17 Uhr

Herds u . Ulascititsssei
neu ©ingetroffen

Herd * und Ofengeschäft
Otto Bräuning , Kaiserstr . 81

EzelkaftiM '.en
und Birken

I —8 m Höhe . preiS ^
wert abzugeben ,

hofgu » Aubach ,
Post Oberjasbach .

Gut eibaltener

weih . Herd
zu verkaufen .

Schillerst ». 7, H .

aitin Anzeigen
«tlfcn imneu

Moderne , sonnige Neubau « '

3 Zimmer -Wohnung
mit Maus ., Borholzstr ., auf l . S. <0
mit Garage zu vm . Zu erfr . Hellmann ,
Bahnhofstrafie 6. Tel . t27g Karlsruhe .

^ ietgesuchk

mit Volker Verpflegung , mbglichft mit
Klavierbenlltzung , in Nähe der Theater -
akademie zum 1. April gesucht .
Preisangebote unter K 60 948 an die
Badifche Presse .

Wo findet älterer
Pensionär

gut ., ruh ., gernütl .
Tauerheim , möbl .
Limmer bei allein ,
stehend . , faub ., ehri .
Frau , nicht unt . 45
I . ohne Anhang .
Angeb . u . Nr . B201
an die Bad . Presse .

Illllllllllfllllllllllllllllll

? Zimm. U/ohng.
auf sofort oder
später gesucht .
Angeb . u . Nr . 6213
an die Bad . Presse .

Ämtliche Anzeigen
iHmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Anordnung

Sommerregelung der Berknufszeiten
in offenen Verlanfsstclle » (Soden .
geschäften > in Baden .

t ) Die Verkaufszeit der offenen Ver -
laufsstellen in Baden wird für alle
Wochentage von 7 Uhr morgens bis
I« Uhr abends festgesetzt . Tie Laden -
öffnung morgens muß spä . estens um
9 Uhr erfolgt sein .

2) Bäcker - , Metzger - , Käse - , Feinkost -,
Zi ' ch. . Gemüseläden und Gemisch war
geschäfte mit überwiegendem Leben «.
miUelhaud «! Wunen abweichend von

Ziffer 1, ohne besondere Genehmigung ,
schon um 6.30 Uhr morgens geSffnet
werden .

3) Ueher dle Mittagszeit sind die
Läden während 2 Stunden geschlossen
zu halten , und zwar :
a ) Lebensmittelgeschäfte (Bäcker - , Metz¬

ger - , Konditorei - , Süßwaren - , Tee - ,
Kaffee - , Feinkost -, Fisch . . Geflügel -,
Wildbret ». Obst -, Gemüse - , Milch -,
Käse -, Gemüsewarenläden . Droge -
rien > sowie Tabakwarenläden von
I » » i» 15 Uhr .

b ) sonulge Ge,chäfte von 12—14 Uhr .
4) Die Waren - und Kaufhäuser ha .

ben während der Zeit von 12 btS 14
Uhr geschlossen zu halten .

5) Tie Apotheken werden von dieser
Anordnung nur insoweit erfaßt , als
sie Nahrungsmittel vertreiben . Sie
dürfen Nahrungsmittel tn der Zeit von
13 bis 15 Uhr nicht verkaufen .

6) Die Inhaber offener Berkaufs -
stellen sind gemäß Z 2 der Berord -
nung über den Ladenschluß vom 21.
Dezember 1939 verpflichtet , während der
festgelegten Verkaufszeit ihre Geschäfte
offen zu halten : jedoch kann der Land -
rat (Polizeipräsident , Polheidirektor )
auf besonderen Antrag in Einzelfäl -
len den Handelsgeschäften nach An -
hörung der Industrie , und Handels -
kammer , bei Handwerkerläden nach
Anhörung der Handwerkskammer , Aus -
nahmen von dieser Regelung bewilligen .

7) Diese Anordnung tritt mit der
Einführung der Sommerzeit , am I .
April 1940 . In Kraft : meine Anord .
nung vom 23. Februar 1940 Nr . 22235
Wird auf denselben Zeitpunkt aufge -
hoben .

» arlsruhe , den 27. März 1940 .
Ter Badische Finanz , und Wirtschafts -

minister .

Karlsruhe .
Zwangsverfteigeruug
- ( S . I . 8/39 —

Im ZwangSweg versteigert das No -
tariat am

Dienst » , , ben IL Mai 1940 ,
vormittag , 8 Uhr .

tn seinen Dienfträumen im Rathaus in
Karlsruhe , östl . Singang ^ Zimmer Nr .Ii . dt « Grundstücke de« Walter Hummel ,» aufmanu t» Berlin , je, , « unstm - le -

Im « uslaud , auf Gemarkung ttaxlt ,
ruhe .

Da der Schuldner seinen Wohnsitz im
Auslande hat ist zur Abgabe von Ge .
boten die Genehmigung des Ober
finanzpräsidenten Baden — Devisen
stelle — in Karlsruhe erforderlich und
vorher einzuholen .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein
sehen .

Grundstacksbeschrie »
Grundbuch Karlsruhe
Band 286, Blatt 19.

Lgb .-Nr . 7182 : 13 a 44 am Acker ,
Schweig — Hof .

Schätzungswert ohne gubehbr :
2020,— RM .

Grundbuch Karlsruhe ,
Band 608, Blatt 34.

Lgb .-Nr . 6346 : 18 a 89 gm , Anwesen ,
Moltkestraße Nr . 61.

Hofreite 5 a 53 gm
Hausgarten 10 a 8« gm

Hierauf steht :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Zementbalkenkeller ,
b) ein einstöckiger EingangZvorbau

mit Zementbalkenkeller ,
c) ein einstöckiger VerandaauSbau

mit Zementbalkenkeller .
Schätzungswert ohne Zubehör

A 000, — RM .
mit Zubehör 52 070,— RM

Karlsruhe , den 19. März 1940 .
Nitaria , Karlsruhe 5 (Rathaus )

als -Bollstreckungsgericht .

Bruchsal.
Reichsverbilligungsscheine für

Speisefette und Konsummargarine
(ohne Verbilligung ) .

Die Bezugsscheine für die Monate
April bis Juni 1940 werden durch das
Städt . Wohlfahrtsamt Bruchsal , Ein .
gang Kaiserstraße Nr . 84, in nach -
stehender Reihenfolge ausgegeben :

Bezugsscheine mit Lerbilligung :
Buchstaben :

A—E am Montag , den 1. April 1940.
von 8— 12 Uhr
F —H am Montag , den 1. April 1940,
von 2—5 Uhr
I —P am Dienstag , den 2. April 1940,
von 8— 12 Uhr
C —# am Dienstag , den t . llprtl 1940,

»on 2—8 Uhr
SC—8 am Mittwoch , den S. April 1940,
von 8—12 Uhr .

Die Ausgabetage müssen unbedingt
eingehalten werden , zu anderen Zellen
wird die Abfertigung nicht Vorgenom
men .

Stöbt . Wohlfahrtsamt Bruchsal .

Bekanntmachung
Zum Einsperren der Tauben wäh

rend der Zeit der FrühjahrSsaat , d . I .
ab sofort bis einschließlich 20. April
ds . Js ., wird hiermit aufgefordert . Wer
dieser Aufforderung zuwiderhandelt ,
wird mit Geld oder Haft bis zu 14
Tagen bestraft . ES ist damit zu rechnen ,
daß feldernde Tauben während der
Sperrzelt abgeschossen werden .

Bruchsal , den 27. März 1940.
Der Bürgermeister .

Bühlertal .
Landeskultur Im allgemeinen

hier
Unterhaltung der Gewässer und
Landeskulturanlagen .

Wie das zuständige Wasserwirtschaft ? ,
amt feststellt und mitgeteilt hat . wirkt
sich besonders im vergangenen Jahre
der sehr stark verschlechterte Unterhal -
mngszustand der Gräben , Dohlen und
Wasserläufe bereits für die Landde -
wirtschaftung > sehr nachteilig und er ,
schwerend aus . Eine gewissenhafte und
gründliche Reinigung ist deshalb im
Interesse der Ertragsfähigleit der
Landwirtschaft notwendig , um die über -
mäßige Nässe der Böden zu beseitigen
und eine schnelle Abführung des Nie -
derschlagswassers herbeizuführen .

Die Landwirte werden deshalb zur
gemeinsamen Reinigung der Abzugs -
gräben innerhalb ihrer Grundstücke
aufgefordert , sofern die « noch nicht ge -
schehen sein sollte . E » handelt sich da -
bei in allen Fällen nicht allein um
das Ausmähen und leichte Entschla « .
men der Gräben und Beseitigung von
eingewachsenem Buschwerk , sondern um
gründliche Schauselreinigung zwecks
Wiederherstellung dcr richtigen . auSrei -
chenden Grabenttsfe und Breite .

Hierauf weise ich nochmals hin .
» er Bürgermeister.

Zusatzkleiberkarte » für Jugendliche betr .
Mit der Ausstellung der Zusatzkleider -

karten sür Jugendliche kann nunmehr
in beschränktem Umfange begonnen
werden . Zunächst kommen die männ -
lichen Personen , welche in der Zeil vom
2. November 1922 bis 1. Februar 1925
geboren sind , an die Reihe . Diese oder
die Angehörigen derselben wollen zwecks
Ausstellung ihrer Zusatzkleiderlarten bis
spätestens Montag , de» 1. April 194«,
vormittags »on 8—12 und nachmittags
von 2—8 Uhr , beim Bürgermeisteramt ,
Bürgersaäl (Zimmer 2) , vorsprechen .
Bei der Vorsprache ist ein kurzer ,
schriftlicher Antrag mitzubringen , tn
welchem neben der Angabe des Ge -
burtstages des Antragstellers ein ent »
sprechender Antrag auf Zuweisung
einer Zusatzkarte gestellt wird .

De , Bürgermeister .

Obs,baumpflege betr .
Es soll in diesem Frühjahr wieder

eine allgemeine Spritzung der Obst¬
bäume von seiten der Gemeinde durch -
geführt werden . Die Obstbaumbesitzer ,
welche eine Behandlung mit Spritzmit »
teln wünschen , wollen dies bis späte -
stens 1. April 1940 beim Bürgermeister «
amt (Zimmer 5) unter Angabe der
Anzahl ihrer Bäume zu melde » .

Der Bürgermeister .

Jahresabschluß bei ber
Gemeindekaffe betr .

Wegen Jahresabschluß ist die Ge .
meindekasse tn der Zeit vom 1. April
bis einschließlich 1», April d. I . ge -
schlössen .

Etwaige Zahlungen an die Gemeinde -
lasse wollen in dieser Zeit auf dem
Ueberweisungsweg getätigt werden .

Ter Bürgermeister .

Achern.
Zwangsversteigerung

Die Vollstreckungsstelle des Finans »
amts Achern versteigert am Samstag ,
den 30. März 1940, vormittags 10 Uhr .einen Personenkraftwagen — DKW .»
Meisterklasse — ( 4-Sitzer geschlossen ) , in
sebr gutem Zustand gegen Barzahlung .

Zusammenkunft beim Finanzamt
ilcheru .

» tnani - iiu Acher « .

I



OK

Der groß « Erfolg I

LAJANAtJIÄn ,
Sfern von Rio
mit Gustav Dießl , Harald Paulsen
Beginn : 4 .00 , ÖJO , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Stürm « d . Heiterkeit erzeugtder verschmitzte Staatsanwalt

Ralph Arthur Roberts f
Der Maulkorb
Beginn : 4 .00 , 6 .10 8 .30 Uhr
Jugdl . Gb . 14 Jahre zugelassen

L T Es wird viel gelacht !gelocht !

Ein Film voll Heiterkeit und Frohsinn

Der Frechdachs
von Arizona

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen I

Ehrliches , fleißiges j

Mädchen
in offen Hausarb ei¬
len bewandert , zum
l . April gesucht .

Frau G . Krieg ,
Pforzheim ,

Postfach öll .

Zwei tüchtige

Mädchen
gewandt im Ser¬
vieren u . Hausarb .
zu sofort gesucht .

Gasth . -Pension
„ Zum wild . Mann "
Gernsbach d.Bad .-

Gesucht für sof . od .
1. 4. 40 tüchtiges

Servierfräulein
Angebote
Gasthaus j . Hirsch ,

Durmersheim .

Stellengesuchen
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen !

I . April 1940, 20Uhr - EINTRACHTSAAL gesucht .
CARL RlEL, Holzwerke , Renchen

Peters-Pauiiinin
Tüchtig .Au & en Vertreter

zum sofortigen Eintritt von grö
jimm Zeitungsvcrlag tei guter
Bezahlung gesucht . Herren , die
bereits Erfolge oufweisen können
wollen sich melden unter Nr . Zgg
im Benag der Badischen Presse

. unter dem Motto : .

„Wir sind berufen , in die Welt zu
ziehen um den Menschen Schön¬
heit und Freude zu bereiten "

Auf 1. April oder sofort fleißige

Haus - Gehilfin
gesucht in kleinen Haushalt . Auf Wunsch
Familienanschluß .

Nördliche Hildapromenade 16,

Eintrittspreise : RM. 4 -, 3 . 50 , 3 .-, 2 .50 , 2 .», 1.50 . 1.-, u . - . 80
Vorverkauf : NSG . -,,Kraft durch Freude " , Kaiserstraße 80a
(Tel . 7963 ) und im Musikhaus Möller , Kaiserstr . 96 (Tel . 388 )

Ausschneiden 1

Volksbildungsstäfte
der Gauhauptstadt Karlsruhe

KarlsruherSiingerKreis
Wunsch-Konzert betreffend :
Die Sänger der Karlsruher Sängervereinigung , weldie
am 21 . und 28. Januar 1940 bei dem WHW .- und
Wehrmacht -Konzert im Staatstheater mitgewirkt
haben , werden hiermit ersucht , bei dem am

Samstag , den 30 . März 1940
in der Festhalte stattfindenden

lidttbilder -Voriräge : I WuilSC/l - Konzert
Heute , Donnerstag , 28. März , 20 Uhr, Nowacksaal
Dr. LZolzinger (Frankfurt a . M .1 :

Albrecht Altöorfer,
der große deutsche Maler und Kupferstecherdes ausgehenden Mittelalters .

Sonntag , gl . März , vormittags 11 Uhr, Nowacksaal:
Forschungsreisender Dr . Ernst Kerrmanu :
Mit dem Flugzeus in die Arktis

(gemeinsam mit der Nordischen Gesellschaft)
Der Forscher ist zugleich ein spannender
Erzähler , im „Fieseler Storch " hat er im
letzten Grönlandsommer seine 14jährigen
Forschungen weitergeführt, - von seinen Er -
lebnissen kündet ein prächtiger Farbsilm so -
wie Lichtbilder und Schallplatte ».

restlos mitzuwirken . Zu der notwendigen Verstän¬
digungsprobe treffen sich die Sänger 19 . 15 Uhr im
kleinen Saale der Festhalle , Eingang für Sänger
Vierordtbadseite . Zum Einlaß berechtigt Bundes¬
oder Vereinsabzeichen . Sängeranzug . Die Vereine
haben das Notenmaterial mitzubringen .

Der Sängerkreisführer

Für meinen Haushalt , neuzeitliche
Wohnung , ein Kind ( Nördl . Hilda -
Promenade ) suche ich zum 1. Mai
:ine

Hausgehilfin
Boller Familienanschluß .

Frau Herta Becker
Karlsruhe , Kaiferftr . 164,

Betten -Fachgeschäst .

GROSSKOPF
«£ > Ruf 3750 A)V 4?
Frühjahrs - Kurse

N3

Karte« : RM . 0.80, auT SSrcrkarte RM . 0.60,numerierte Plätze RM . 1 .20, HörerkartenRM . 1.—, bei „Kraft durch Freude ". Kaiser -
straße 80a.

Kneippverein !

Auf die Monat » - u . Hauptversammlung vom

Samstag . 30 . Mär7l940 . nachm . 6 Uhr

in der CERES , K a i » e r » » ra e 56 hier ,

wird nocheinmal aufmerksam gemacht .

kneipp -bewegung

Bilder für Kennkarten
bei

Photo -Jäger , Kaiserstraße 112

Haar
:

SpezialistenUjg ^ gmikroskop.
Belehrung

" über richtige Haarbodenpfiege
Gg . Schneider & Sohn
I . Württ « HaarbehandlungSflnstltut
. f Karlsruhe Reiuiss vtraße 16

nahe Albtalbahnhof . Ruf 7804

Sprechstunden ^
miHroshop . Haaruntersuchung
nädisten Dienstag von j
10 - 13 Uhr und 14 — 18 Uhr .

Letzter Tag !

UFA-
Theater

Beginn :
4 . 00,6 .00 ,
8 30 Uhr

Capitol
Beginn i

4 .00,6 .00
8 .30 Uhr

Raipii Arthur Roberts t
MeineTante
Deine Tante

Ein tolles Lustspiel
0 . Holzmann - J . Heesters

Kulturfilm :
Deutsche Waffenschmiede

Kriminalkommissar
EYCK

Anneliese Uhlig
Paul Klinger
Dorit Kreysler
Jug . nicht zugelassen .

Bad . ölimtMealer
Großes Haus

Donner *»., 28 . Märi 20 - 23 . 30 U.
Infolge Erkrankung von Marlene
Muller -Hampe anstatt „ Katarina "

Savmen
Oper von Bizet

Freitag , 29 . März , Neufassung
20 - 22 .45 Uhr

Nie Stunde ruft
Schauspiel von Wilhelm Zentner

Samstag , 30 . März
Geschl . Vorstellung 20 -22 .45 Uhr

vasanini
Operette ven Lehar

Kleines Theater
in der Eintracht

Donnerstag , 28 . März
Vorst, f . BdM . 20 - 22 Uhr

TvoBenkuvsus
Ski Lustspiel von Bortfeldt

Samstag , 30 . März
Erstaufführung , 20 - 22 .30 Uhr

Lisa , benimm dich
Musikalisches Lustspiel

von Friese / Weys / Lang

Sonntag , 31 . März , 20 -22 .30 Uhr

Lisa , benimm dich

TRIMME
Drahthaarfox, Schottenterrier,
Airedale , Schnauzer, Bedlington

usw .
Voranmeldung erbeten Tel . 8263
Hundesporthaus Lange,

Passage 23

Stellenangebote

Hilfsarbeiter
Hilfsarbeiterinnen
Maschinenbügler

Büglerinnen
Bügellehrmädchen

sofort ge sucht

Färberei Ibeintz Ä . K .
Karlsruhe , Ettlingerstr . 65 67, Tel . 4507/08

Zum schnellste » Eintritt In Dauerstellung gesucht :

1 Zimmermädchen
1 Hausmädchen
1 Büglerin
1 Hausburschen
1 Fahrstuhlführer
1 Gärtner
1 Hausmonteur
i Hausmaler

Angebote mit Zeugnissen und Bild erbeten an

Sanatorium St . Blasien
in St . Blasien/Schwarz « .

Für Bruchsal
»>ird Von größerem Unternehmen zum möglichst so-
fortigen Eintritt redegewandter

Mann ober Frau
zum Besuch Von Prlvatkundschas , und zum Bertauf
auf der Strasie gesucht . Festes Fixum und Provision .
Ausbaufähiges Einkommen . Bewerbungen sind zu
richten unter Nr . 6212 an die Badische Presse .

Lebensmittelgrofyhandlung
am Hochrhein sucht per sofort
bilanzsicheren

Buchhalter
für Durdisdireibebudihaltung , System
Ruf . — Angebote unter K 60 673 an
die Geschäftsstelle der Bad . Presse .

Haus¬
gehilfin

Fleißiges , ehrliches
Mädchen , das gut
bürg , kochen kann ,
f. gepflegten Haus -
halt zu möglichst
sofortigem Eintritt
gesucht .
FrauAlwineSchädler
Khe ., Kaiserallee 49.

Suche sofort zuver¬
lässiges , ehrliches

Tages¬
mädchen

Zu erfragen
Kaiferallee 65, III .

Sauberes , braves

ftlädchem
für Hausarbeit zum 1. 4. oder später
gesucht . Gelegenheit zum Kochenlernen .
(Genehmigung zuständigen Arbeitsamts
vorlegen . Evtl . Pflichtjabr .
Dir . M ii 11 e r , Karlsruhe , Jahnstr . 15

Suchen für sofort ein

tüchtiges Zimmermädchen
und jüngere Hausmädchen
Dienstkleidung wird gestellt . Bewer -
bungen stnd zu richten an Schule
BirkleHof , Hinterzarten , Schwarzwald .

Statt besonderer Anzeige
Mein lieber Mann , unser herzensguferVater ,
Großvater , Schwiegervater und Onkel

Valentin Ellesser
Fremdenführer

ist uns heute nach langem , schwerem Lei¬
den im 67 . Lebensjahr durch den Tod ent¬
rissen worden .

Heidelberg , 27 . März 1940.

In tiefem Leid :
Frau Lina Ellesser
nebst Kindern

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme , die uns beim Heimgange unseres lb . Vaters,
Großvaters und Schwiegervaters

Karl Schermer
durch liebevolle Worte und Zuschriften sowie durch
letzte Blumengrüße und ehrenvolles Geleit zuteil wur¬
den , sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Leidtragenden :
Familien A . Melcher
und O . Schäfer

Karlsruhe i . B ., 27 . März 1940.
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